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Sachdarstellung:

Zusammenfassende Darstellung der finanziellen Auswirkungen

Finanzielle Auswirkungen: nein
Auswirkungen auf den Stellenplan: nein

Zum Thema Fllchtlinge in Ulm wurde bereits mehrfach berichtet. Den letzten umfassenden Bericht
Uber die soziale Unterstltzung und Teilhabe von Fllchtlingen in Ulm hat die Verwaltung im
Fachbereichsausschuss Bildung und Soziales am 26.04.2017 (GD 106/17) vorgelegt. Mit GD 239/17
"Weiterentwicklung der Strukturen in der Flichtlingsarbeit und Umsetzung des Pakts fur
Integration" erfolgte in der Sitzung am 05.07.2017 ein weiterer Bericht. AuBerdem wurde in jedem
Fachbereichsausschuss Bildung und Soziales sowie in den Sitzungen des Gemeinderates und des
Schulbeirates jeweils mundlich zur aktuellen Situation berichtet.

Der Gemeinderat stimmte in seiner Sitzung am 18.07.2012 im Rahmen des Eckwertebeschlusses
den Sonderfaktoren "Ulm: Internationale Stadt" des Fachbereiches Bildung und Soziales zu. Hierfur
sind seit 2012 eine Reihe von MaBnahmen in der Umsetzung (GD 321/12). Das BemUhen des
Fachbereiches Bildung und Soziales bestand damals unter anderem darin, Sprachbildungsangebote
zu konzipieren in Erganzung zu den Sprach- und Integrationskursen des Bundesamts fir Migration
und Flichtlinge (BAMF).

Angesichts der zunehmenden Zahl von Flichtlingen im Jahr 2015 sah die Verwaltung die
Notwendigkeit, die Strukturen im Bereich der Fllchtlingsarbeit zu erweitern, um die Arbeit in
diesem Themenfeld zu gewahrleisten und besser zu koordinieren. Im Dezember 2015 hat die Stadt
deshalb die Projektstruktur "Koordination Fllchtlingsarbeit"(GD 549/15) verabschiedet. Sie dient
u.a. dazu, die umfangreichen Schnittstellen der internen und externen Akteure zu optimieren, klare
Zustandigkeiten zu definieren und den Ubergang in vorhandene Regelstrukturen vorzubereiten
sowie inhaltlich und personell zu organisieren.

Das Projekt Koordination Fltichtlingsarbeit endet nach seiner dreijahrigen Projektlaufzeit zum
31.12.2018. Mit der vorliegenden, jahrlichen Berichterstattung zur Flichtlingsarbeit in Ulm geht
somit auch die Berichterstattung zur Beendigung des Projekts einher. Der vorliegende
Projektabschlussbericht soll einen Gesamtuberblick Gber den Projektverlauf geben. Teil C
ermdglicht einen Uberblick Uber den aktuellen Stand der Arbeit in den Teilprojektgruppen
verbunden mit einem Ausblick Gber die weiter anstehenden Aufgaben.

Im Teil D erfolgt eine Einschatzung zu gewonnenen Erkenntnissen wahrend der Projektphase und
Teil E stellt die Uberfihrung der Projektstruktur in die Linienorganisation der Stadtverwaltung dar.
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A) Projektauftrag

1. Ausgangssituation

Aufgrund der monatlichen hohen Zuweisungszahlen ab August 2015 war die Stadt Ulm

bis April 2016 mafBgeblich mit der Unterbringung und Versorgung der Fliichtlinge beschaftigt. Die
Mitarbeitenden der verschiedenen beteiligten Institutionen und Organisationseinheiten, samtliche
Strukturen und Kommunikationskanale waren stark ausgelastet. Die Projektstruktur mit einer
Laufzeit vom 01.01.2016 - 31.12.2018 wurde installiert und beauftragt, die Unterbringung der in
Ulm ankommenden Gefllchteten effizient zu gewahrleisten und alle mit der Integration im
Zusammenhang stehenden Aufgaben zu koordinieren.

Von Anfang an zahlte es zu den Aufgaben des Projekts, eine Willkommenskultur zu gestalten und
gleichzeitig die offentliche Sicherheit und Ordnung sicherzustellen. Eine zentrale Herausforderung
war es, vor allem beim Thema Wohnen, Angste und Bedenken der Blirgerinnen und Blrger ernst
zu nehmen, dem subjektiven Sicherheitsgefihl Rechnung zu tragen und offen und transparent fir
neue Standorte der Unterbringung zu werben. Aber auch alle anderen Aufgabenbereiche des
Projekts bewegten sich im Spannungsfeld verschiedener, teils diametraler Positionen und
Forderungen. Zwischen den unterschiedlichen Interessen, Ansprtichen und Erfordernissen zu
vermitteln und gute, umsetzbare Wege fir moglichst alle Beteiligte zu beschreiten, zahlt nach wie
vor zu den zentralen Aufgaben der Flichtlingsarbeit in Ulm.

2. Projektziele

Das Projekt hat den Auftrag, alle Aufgaben, verbunden mit der Zuwanderung von
FlGichtlingen/Asylsuchenden, effizient zu organisieren.

Die Umsetzung von drei Teilzielen hatte dabei Prioritét:

e die Erledigung méglichst vieler Aufgaben in der bestehenden Linienorganisation
e klare Zustandigkeiten bei allen inhaltlichen Fragen und Themenstellungen
e schnelle Entscheidungswege bei kurzfristig auftretenden Herausforderungen.

3. Projektorganisation

Das Projekt Koordination Fltchtlingsarbeit (vgl. Anlage 1, Projektstruktur) ist unmittelbar der
BUrgermeisterin fur Bildung, Soziales und Kultur zugeordnet. Entscheidungsgremium im Projekt ist
die Projektlenkungsgruppe, der die gesamte Blrgermeisterebene, Leitung und stellvertretende
Leitung der Abteilung Soziales sowie die Projektleitung angehoren. Sie begleitet koordinierend den
gesamten Projektverlauf, auch im Hinblick auf die Einbindung der unterschiedlichen Akteure.

Der Projektstruktur wurden neben der Projektleitung eine Geschaftsfihrung sowie folgende
Teilprojektgruppen (TPG) als (Projekt-)Kernteam zugeordnet:

TPG1 Integration und Gesundheit

TPG2 Finanzen, Controlling, Personal

TPG3 Wohnraumakquise

TPG4 Betrieb der Unterklnfte

TPG5 Unbegleitete minderjahrige Auslander (UMA)

Die Projektstruktur agiert in einem komplexen Gebilde unterschiedlichster interner und externer
Kooperationspartner. Das Projekt wurde in Form einer Projektmatrix organisiert, d.h. neues Personal
wurde in der Projektstruktur angestellt, bereits vorhandenes Personal verblieb in der
Linienorganisation und arbeitete im daflr zur Verfligung gestellten Stellenumfang im Projekt mit.
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Die fachbereichstbergreifenden Kooperationen sowohl innerhalb der Projektstruktur als auch mit
externen Kooperationspartnern stellen die Grundlage fur eine gelingende Aufgabenbewaltigung in
einem interdisziplinaren Aufgabengebiet wie der Flichtlingsarbeit dar. Die enge Zusammenarbeit
mit dem Fachbereich Stadtentwicklung, Bau und Umwelt, vor allem mit dem Gebaudemanagement
sowie mit den Burgerdiensten und hier insbesondere mit der Auslanderbehorde, sind von
wesentlicher Bedeutung. Als externe Partner sind die Verbande der LIGA, Polizei und Jobcenter Ulm
sowie der Runde Tisch Fllchtlinge wichtige Akteure und Impulsgeber fir die operative Arbeit.

Damit Wissen und unterschiedliche Perspektiven in dieser komplexen Struktur gezielt in die
verschiedenen Arbeitsprozesse einflieBen, sind zur Umsetzung des Projektauftrags sowie der drei
prioritaren Teilziele vor allem folgende Faktoren entscheidend:

1. Strategie bzw. eine klare und plausible Orientierung fur die Mitarbeitenden im Projekt

Der Rahmen der Projektarbeit ist durch die Ziele des Fachbereichs Bildung und Soziales vorgegeben.
Mit dem Projektauftrag wurden Meilensteine in allen Teilprojektgruppen definiert. Die Meilensteine
dienen in erster Linie als internes Steuerungs- und Controllingelement:

e Alle Kinder und Jugendliche im Schulpflichtigen Alter gehen spatestens nach zwei Monaten
in die Schule

e FUr alle ankommenden Flichtlinge stehen Platze zur Unterbringung zur Verfligung
(Notfallunterbringung).

e FUr UMA (unbegleitete minderjahrige Auslander) steht ein abgestuftes Platzangebot,
orientiert an der Verteilungsquote von Bund und Land zur Verfligung und wird jeweils zum
Quartalsbeginn angepasst.

e Eingehende Anfragen aus dem Themenfeld werden innerhalb von drei Tagen qualifiziert
beantwortet. Sollte eine Recherche mehr Zeit bendtigen, ergeht ein Zwischenbescheid.

e Umsetzung der Projektstruktur und Besetzung der Personalstellen.

e 100% aller ankommenden erwachsenen Fluchtlinge wird innerhalb von drei Monaten ein
Sprachkursangebot gemacht, das von mindestens 75% angenommen wird.

e Allen Kindern von 3-6 Jahren wird innerhalb von drei Monaten ein Angebot zum Besuch
einer Kindertageseinrichtung gemacht.

e Es bestehen klare Absprachen zwischen den Akteuren im Bereich Arbeit, mit denen die
Zustandigkeiten geklart sind und die vorhandenen Maoglichkeiten, um Flichtlinge in
Ausbildung und Arbeit zu bringen optimal ausgeschopft werden.

¢ In jedem Stadtteil gibt es einen Freundeskreis Fltichtlinge. In jeder Unterkunft Gber 50
Personen gibt es einen Unterstitzerkreis an Ehrenamtlichen, der gut mit der
FlGchtlingssozialarbeit, der Verwaltung und den Flichtlingen zusammenarbeitet.

e 1800 Platze fur die vorlaufige Unterbringung sind dauerhaft geschaffen.

e In allen Unterkiinften ab 50 Personen finden regelmaBig Bewohnerversammlungen statt, an
denen neben der Verwaltung auch die Flichtlingssozialarbeit (sofern vorhanden) und ggf.
weitere Akteure teilnehmen.

e Weiterer Wohnraum wird bedarfsgerecht fur die Anschlussunterbringung akquiriert.

Zu diesen Meilensteinen haben sich prozesshaft und bedarfsorientiert weitere Ziele innerhalb der
Aufgabengebiete ergeben, Gber die in der GD 106/17 "Soziale Unterstiitzung und Teilhabe von
Fluchtlingen in Ulm" berichtet wurde.
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2. Kooperation: Klarheit dartber, mit wem und wie kooperiert wird

Kooperationen funktionieren nur dann langfristig, wenn fur alle Betroffenen der Nutzen greifbar
ist. Eine enge Kommunikation ist von besonderer Wichtigkeit.

Insbesondere im Rahmen der Projektabwicklung werden Kooperationspartner stets Gber den
aktuellen Stand und etwaige Probleme informiert.

Das Projekt ist ein Joint Venture, das mit einer Vielzahl von Akteuren durchgefiihrt wird, die ein
bewegliches System gegenseitiger Erwartungen bilden. Grundsatz der Projektarbeit ist: Jeder
Partner und jede Partnerin muss von einer Kooperation profitieren konnen. Nur so ist von allen das
gleiche Engagement zu erwarten.

3. Steuerung: eine funktionsfahige Steuerungsstruktur

Das Projekt beruht auf vereinbarten Zielen. Der Weg zu diesen entspricht aber nicht einer auf dem
ReiBbrett gezogenen Geraden. Eine entsprechende Steuerungsstruktur musste gefunden werden,
um den Weg zum Ziel mit allen Beteiligten (sowohl Mitarbeitende in Linie als auch dem Projekt
direkt zugeordnete Mitarbeitende) zu finden.

Das Projekt hat seine eigenen Kernprozesse (Wohnen, Betrieb der Unterktnfte, Ehrenamt,
Offentlichkeitsarbeit) die (iber das sog. (Projekt-)Kernteam verantwortet werden. Das Projekt
kooperiert aber ebenso mit den gewachsenen Strukturen der Linienorganisation bzw. des
Regelsystems. (z.B. Sprachférderung, KITA, Job Center, Arbeitsagentur, Burgerdienste,
Auslanderbehorde). Festlegung von Austauschformaten, regelmaBige Absprachen sowie
Jahresplanung der Aufgaben sind daher von essentieller Bedeutung. Die Steuerung aller Themen
far die Linienorganisation erfolgt Uber die Leitungen der Teilprojektgruppen. Die Projektstruktur ist
darauf ausgerichtet auf kurzfristig auftretende Herausforderungen schnell zu reagieren. Der direkte
Draht zur Abteilungsleitung und zur Ebene der Burgermeister ermaglicht schnelle Entscheidungen.
Flache Hierarchien auf der operativen Ebene (Projektleitung, Teilprojektgruppen, Hausleitungen der
Gemeinschaftsunterkinfte) bedingen eine hohe Selbstbestimmung und Eigenverantwortung der
Mitarbeitenden und vergroBert den Handlungsspielraum und die Reaktionsschnelligkeit.

Die gegebene Selbstbestimmung, Eigenverantwortung und Handlungsspielraume hatten zur Folge,
dass sich Projektmitarbeitende stark mit den Projektzielen und den Zielen der Stadt Ulm bzw. der
Abteilung Soziales identifizierten. Dies ist insofern wichtig und erwahnenswert, da das Projekt mit
einer Vielzahl von internen und externen Akteuren aus den unterschiedlichsten beruflichen Feldern
kooperiert und jeder dieser Akteure sich aufgrund seiner Rolle und seiner Erwartungen verhalt.

B) Gefliichtete in Ulm

1. Entwicklung Unterbringungsfalle

Die Prognose der Entwicklung der Gesamtfalle erweist sich seit Mitte 2017 als weitgehend
zutreffend. Starkere Abweichungen gibt es bei der Prognose der Zahlen in der
Anschlussunterbringung (rot) und der vorlaufigen Unterbringung (griin). Grund sind eine verkurzte
Verfahrensdauer und dass Asylbewerber, die schon langer als 24 Monate in Ulm sind, einen
Anspruch auf Anschlussunterbringung haben, unabhangig vom Asylstatus.
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Abb. 1: Entwicklung der Unterbringungsfalle von Dezember 2015 bis Dezember 2017

Seit Januar 2018 werden Ulm monatlich ca. 15 gefllichtete Personen zugewiesen. Zusatzlich ist mit
Familiennachzug und Familienzusammenfihrung von ca. 5 bis 15 weiteren Personen monatlich zu
rechnen.

Familiennachzug, also Familienangehorige der in Ulm untergebrachten Geflichteten, werden nicht
auf die Quote angerechnet. Hingegen wird Familienzusammenfihrung aus den
Erstaufnahmeeinrichtungen von zu verteilenden Personen gemaf §12a AufenthG der Quote
angerechnet.

Familiennachzug
& Zusammen-
fuhrung

Neuzuweisung & m& RQRRRK&RQRQR&RRK
KN

Meugeborene
in Unterkunften

Vermeidung
Obdachlosigkeit

5 P ;chwierige UMAs

in den GUs

32 Weitere Unterbringungsfallein 2017:
5 P. Folgeantragsteller

18 P. Wieder aufgetaucht

4 P. Haftentlassungen
5 P. Umvertellungen

Abb. 2: Quartalsweise Ubersicht zu Unterbringungsfallen in 2017 nach Zugangsart

2. Herkunftslander der gefliichteten Personen

Schutzsuchende aus Syrien und Irak stellen nach wie vor die groBBte Gruppe dar, gefolgt von
Personen aus Afrika (Gambia, Nigeria, Togo, Tunesien, Eritrea) und Afghanistan.

In 2017 gab es leichte Zunahmen der untergebrachten Gefllichteten aus Afrika und Fernost. Die
Anzahl untergebrachter Fliichtlinge aus Stidost-Europa ist ricklaufig.
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Bei den anderen Herkunftsregionen sind keine signifikanten Entwicklungen in den Zahlen zu
beobachten.

1000
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Abb. 3: Entwicklung der Fliichtlingszahlen in Ulm nach Herkunftsregionen von 30.06.2015 bis 31.12.2017

3. Alters- und Familienstruktur
Zwei Drittel der nach Ulm kommenden Gefllichteten sind jinger als 35 Jahre.

=B5 Jahre
55-64 lahre
35-54 Jahre
25-34 Jahre
18-24 Jahre
7-17 Jahre

0-6 Jahre

|
0 100 200 300 400
Abb. 4: Altersstruktur der Gefllchteten in Ulm - Stand 31.12.2017

44% der in Ulm untergebrachten Menschen sind Alleinstehende, die auf dem Wohnungsmarkt schwer
unterzubringen sind.

Personen

600

500 -
400 -

44 %
300 -
200 -
100 +
o | . _
Familien mit Alleinerziehende Ehepaare chne Alleinstehende
Kindern mitKindern Kinder

Abb. 5: Ubersicht Familienstruktur (Stand 31.12.2017)



4. Ausblick

Ausgehend von den aktuellen Rahmenbedingungen sind leicht zurlickgehende Zuweisungen in
2018 wahrscheinlich. Vorhersagen sind jedoch unsicher, da die politischen Rahmenbedingungen
eine seridse Prognose nicht zulassen. Die Entwicklungen in Syrien, Irak und Afghanistan lassen sich
ebenso wenig vorhersagen, wie die Entwicklungen auf den afrikanischen Migrationsrouten.
Langfristige Entscheidungen zur weiteren Nutzung von Unterklnften unterliegen somit extrem
unsicheren Einflussfaktoren. Auch in 2018 wird es von Seiten der Bundesregierung keine Prognose
zur Entwicklung der Flichtlingszahlen geben.'

Schwierig ist es beim Familiennachzug. In der Regel verfligen die Menschen Uber keinen
Wohnraum und mdssen vortbergehend in einer Gemeinschaftsunterkunft untergebracht werden.
Auch gibt es aktuell keinerlei belastbaren Schatzungen oder transparente Auswahlkriterien zum
Familiennachzug mit subsidiarem Schutz ab Juli 2018.

Herausforderungen und aktuelle Themen

e Akquise von langfristig verfigbarem Wohnraum fir die Anschlussunterbringung,
insbesondere von Einzelpersonen

e Bereitstellung von geeignetem Wohnraum fUr aus der Jugendhilfe herausfallende UMAs

e Unterbringung und Sicherstellung der Versorgung von uns zugewiesenen Personen mit
gesundheitlichen Beeintrachtigungen

e eine zuverlassige Prognose zur Entwicklung von Flichtlingszahlen sowie Familiennachzug

C) Meilensteine und Ergebnisse
1. TPG1 Integration und Gesundheit
1.1. Frihe Hilfen und Kindertagesstatten

1.1.1. Fridhkindliche Bildung

,Frihe Hilfen” sind lokale Unterstitzungssysteme mit koordinierten Hilfsangeboten fir (werdende)
Eltern und Kinder in der Altersgruppe 0 bis 3 Jahre. Ziel der ,Frihen Hilfen” ist es, die
Entwicklungsmaglichkeiten von Kindern und Eltern in Familie und Gesellschaft frihzeitig und
nachhaltig zu verbessern und mogliche Risikofaktoren aufzuldésen oder abzumildern.

Gefllchtete Personen leben haufig unter belastenden Bedingungen, hatten im Heimatland oder auf
der Flucht traumatische Erlebnisse und gelten daher als Risikogruppe in Bezug auf die
Sicherstellung einer gedeihlichen Entwicklung ihrer Kinder.

Das Netzwerk ,Frihe Hilfen” in Ulm hat die Personengruppe der gefllichteten Eltern mit Kindern
zwischen 0 und 3 Jahren in seinen unterschiedlichen Modulen (z.B. Runde Tische, Arbeitskreis
,Frihe Hilfen far geflichtete Familien”, Arbeitskreis Eltern-Kind-Treffs) kontinuierlich im Blick.
Hebammen und Familienhebammen kommen bei Bedarf zum Einsatz und — wie alle Eltern von
Neugeborenen — bekommen auch die gefliichteten Eltern nach der Geburt Besuch von einer
Familienbesucherin der Babytasche.

Die Schwangerschaftsberatungsstelle der Caritas und die Beratungsstelle fir
Schwangerschaftsfragen und Familienplanung unterstiitzen und beraten Eltern / MUtter.

Die Mutter-Kind Gruppe in der Gemeinschaftsunterkunft RodmerstraBe musste aufgrund des
Ausscheidens der damaligen Gruppenleiterin und der AG West als Trager seit 2017 pausieren.

! https://www.mdr.de/nachrichten/politik/inland/keine-fluechtlingsprognose-migration-100.html
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Bisher konnte keine geeignete Person gefunden werden, die bereit gewesen ware, die
Gruppenleitung auf Honorarbasis zu tGbernehmen. Mittlerweile zeichnet sich jedoch eine Losung
far 2018 ab.

In der Gemeinschaftsunterkunft im Mahringer Weg startete im April 2016 eine Gruppe fur
Schwangere und Mutter mit Kindern im Alter von 0-1 Jahren. Alle Mutter besuchten die Gruppe bis
zu ihrem Auszug aus der Gemeinschaftsunterkunft. Es ist gelungen, die Frauen nach ihrem Wechsel
in die Anschlussunterbringung an eine Gruppe fir geflichtete Frauen und an die Regel-Eltern-Kind-
Gruppen des Jugendhauses Insel anzubinden.

Grundsatzlich richten sich Mutter-Kind-Gruppen fur Gefllichtete an (gefllichtete) MUtter mit
Kindern unter 3 Jahren und an Schwangere. Die MUtter erhalten Anleitung, Schulung und
Beratung im Hinblick auf Entwicklungs- und Gesundheitsforderung ihrer Kinder und zur Starkung
der elterlichen Kompetenz. Sie werden mit den Lebenswelten und kulturellen Gegebenheiten in
Deutschland vertraut gemacht, um gesellschaftliche Teilhabe zu ermdglichen. Uber Bewegungs-
und Spielangebote an die Kinder soll die altersgerechte Entwicklung der Kinder gefordert werden.

Aktuell gestaltet sich das Angebot folgendermaBen:

Zweimal im Monat findet in den Rdumen des Jugendhauses Insel unter Leitung einer langjahrig
erfahrenen sozialpadagogischen Fachkraft und einer arabisch sprechenden Dolmetscherin eine
Mutter-Kind-Gruppe statt. Die gleichen Fachkrafte bieten zusatzlich einmal monatlich je ein
weiteres Gruppentreffen fur gefllichtete Matter mit ihren Kleinkindern in Wiblingen und in
Bofingen an.

Diese Angebote werden durchgefiihrt von der Caritas UIm in Kooperation mit der
Koordinierungsstelle fir Frihe Hilfen der Stadt Ulm.

Ausblick

,Frahe Hilfen” werden weiterhin die Zielgruppe der gefliichteten Familien mit Kindern von 0 bis 3
Jahren im Blick behalten, neue oder erweiterte Bedarfe erfassen und entsprechende MaBnahmen
entwickeln, um den Zugang der Familien zu stitzenden und zu Regelangeboten zu férdern. Die
Aufrechterhaltung von Mutter-Kind-Gruppenangeboten in den GUs hangt von der weiteren
Bereitschaft Ehrenamtlicher ab.

1.1.2. Betreuung in Kindertageseinrichtung

Meilenstein: Allen Kindern von 3-6 Jahren wird innerhalb von drei Monaten ein Angebot zum
Besuch einer Kindertageseinrichtung gemacht.

Aktuell werden 152 Flichtlingskinder im Alter von einem Jahr bis Schuleintritt in Ulmer
Kindertageseinrichtungen betreut. Im Vergleich zum Vorjahr (105 Kinder) bedeutet dies eine
Steigerung um fast 50%. Davon waren 22 Kinder unter drei Jahre alt. Diese Zahl hat sich im
Vergleich zum Vorjahr (zehn Kinder) mehr als verdoppelt.

Sozialraumliche Verteilung:

Sozialraum Kinder unter Kinder 3 Jahre Gesamt
3 Jahren bis Schuleintritt
Mitte/Ost 3 25 28
Bofingen 2 13 15
West 13 47 60
Eselsberg 1 18 19
Wiblingen 3 27 30
Ulm 22 130 152
gesamt
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In der Regel gelingt es allen Fllchtlingskindern von drei Jahren bis Schuleintritt ein Angebot zum
Besuch einer Kindertageseinrichtung zu unterbreiten. In Einzelfallen kann es unterjahrig schwierig
werden, wenn die Platze in der wohnortnahen Wunscheinrichtung belegt sind. Wie bei hier
lebenden Familien auch mussen die Eltern dann entscheiden ob sie eine Einrichtung wahlen die
weiter entfernt liegt, oder aber freiwillig warten bis ein Platz in der Wunscheinrichtung frei wird.

1.1.3. Angebote und Projekte

e Verschiedene Sprachforderangebote in Ulmer Kindertageseinrichtungen

e Bundesprogramm "Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlussel zur Welt ist" - aktuell 67 Ulmer
Kitas

e Zuwendungen zur Sprachforderung in allen Tageseinrichtungen fir Kinder mit Zusatzbedarf
(SPATZ) sind es aktuell 146 Sprachfordergruppen

1.1.4. Ausblick

Mit der zunehmenden Integration von Fllchtlingsfamilien in den Lebensalltag der Bundesrepublik
werden zukUnftig auch vermehrt Familien mit Fluchthintergrund eine Betreuung fur Kinder unter
drei Jahren ins Auge fassen. Durch die vom Gemeinderat im Oktober 2017 beschlossene
Ausbauoffensive 2 sowie durch BaumaBnahmen der katholischen Kirche entstehen in Ulm von
2018 bis 2022 insgesamt 33,5 neue Kita- und Krippengruppen.

In der Bedarfsrechnung sind die bereits hier lebenden Fllchtlingsfamilien bertcksichtigt. Durch das
zusatzliche Angebot ergeben sich auch fur Ulmer Fllchtlingsfamilien neue Chancen:

e zeitnahe Platzangebote fir Kinder von drei Jahren bis Schuleintritt
e erweitertes Angebot fur die Betreuung von Kindern unter drei Jahren
e verbesserte Moglichkeiten Geschwisterkinder in derselben Einrichtung zu betreuen

Besondere Herausforderungen sind derzeit:

Die Vielfalt und Unterschiedlichkeit (Heterogenitat) in Bezug auf Kultur, Sprache, Religion etc. in
den Kitas wird zunehmend gréBer und damit auch die Herausforderungen an die padagogische
Arbeit in den Einrichtungen. Vor diesem Hintergrund muss die Qualitat der bestehenden Angebote
und MaBnahmen fortlaufend gesichert und weiterentwickelt werden.

1.2. Bildung und Betreuung von Kindern und Jugendlichen

Die schnelle und passgenaue Integration von neuzugewanderten Kindern und Jugendlichen in das
Schulsystem vor Ort stellte im Berichtszeitraum weiterhin eine zentrale Aufgabe dar. Der Rlickgang
der Zuwanderungszahlen spiegelt sich im Schuljahr 2017/2018 durch einen deutlichen Riickgang
der eingerichteten VKL- und VABO-Klassen wider.

VKL-Klassen

Zum 15.01.2018 haben 268 Schilerinnen und Schiler 16 VKL-Klassen besucht, die insgesamt von
acht Schulen in Ulm angeboten werden. 153 von ihnen besuchen eine der neun Klassen in der
Primarstufe (GS), 115 von ihnen eine der sieben Klassen in der Sekundarstufe (weiterfiihrende
Schule). 63 VKL-Schilerinnen und Schuler der Primarstufe sind Geflichtete. In der Sekundarstufe
haben 48 Schilerinnen und Schiler einen Fluchthintergrund. Insgesamt befinden sich von den
insgesamt 16 Ulmer VKL-Klassen 15 an Schulen in stadtischer Tragerschaft und eine VKL an einer
Schule in freier Tragerschaft.

2 VKL: Vorbereitungsklassen fur Kinder und Jugendliche ohne Deutschkenntnisse (Kinder und Jugendliche im Alter von ca.
6 bis ca. 15 Jahren).
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Neben den Vorbereitungsklassen wurden an 10 Ulmer Schulen in stadtischer Tragerschaft
insgesamt 11 Sprachférdergruppen eingerichtet. Diese entsprechen dem ehemaligen Konzept der
integrierten Vorbereitungsklassen.

Aufgrund einer neuen Verordnung des Kultusministeriums gilt ab dem Schuljahr 2017/2018 eine
neue Kontingentstundentafel fir VKL-Klassen, die die Lehrerwochenstunden in einen Pflicht- und
Zusatzbereich unterteilt. Fir den Pflichtbereich sind zwolf Lehrerwochenstunden vorgesehen.
Innerhalb des Zusatzbereichs werden die Lehrerwochenstunden nach Bedarf fur
Vorbereitungsklassen oder Sprachférdergruppen Gber das Staatliche Schulamt zugewiesen.

Im Bereich der Schulkindbetreuung haben sich keine Veranderungen im Berichtzeitraum ergeben.
VKL-Schulerinnen und Schuler haben nach wie vor die Maglichkeit an den Betreuungsangeboten
der Stadt teilzunehmen Zusatzliche Betreuungszeiten sind aufgrund der geringeren Stundentafeln
in VKL-Klassen teilweise notwendig und werden bei entsprechend vorhandenen Raum- und
Personalressourcen der Betreuung vor Ort nach wie vor ermoglicht (vgl. GD 106/17, S. 23).

VABO-Klassen’

Im Schuljahr 2017/2018 haben zum 15.01.2018 137 Schulerinnen und Schuler die neun VABO-
Klassen an insgesamt sechs Schulen besucht: sieben VABO-Klassen wurden neu eingerichtet, zwei
VABO-Klassen sind fortlaufende Klassen aus dem Schuljahr 2016/2017. Vier VABO-Klassen wurden
an den beruflichen Schulen in stadtischer Tragerschaft, eine an einer beruflichen Schule in
Tragerschaft des Alb-Donau-Kreises (aber in UIm) und vier VABO-Klassen an privaten Schulen
eingerichtet bzw. fortgeflhrt. Aufgrund des bedarfsorientierten Nacheinstufungsverfahrens,
werden die Schilerinnen und Schiiler so zeitnah wie moglich eingestuft und der passenden Klasse
zugeteilt (vgl.1.2.1). Somit stehen derzeit keine Schilerinnen und Schiler auf der Warteliste.

Viele der VABO-Abgangerinnen und Abganger aus dem Schuljahr 2016/2017 besuchen im
aktuellen Schuljahr 2017/2018 die VAB-Schulart, was in diesem Schuljahr zu einer Aufstockung der
VAB-Klassen fihrte.

Projekte und Angebote

e Das Schultiten-, Rucksack-, und Turnbeutel-Projekt als Willkommensgruf3 fur VKL- und
VABO-Klassen (vgl. GD 106/17, S. 24) wird auch in diesem Schuljahr fortgesetzt. Sowohl im
Primar- als auch Sekundarbereich erhalten die VKL-Schilerinnen und Schiler kiinftig
Rucksacke, wahrend fir die VABO-Schulerinnen und Schiler Turnbeutel zum Schulstart
vorgesehen sind.

e Die Schulsozialarbeit Gber das Projekt Horizont wird auch in diesem Schuljahr erfolgreich
fortgesetzt und ist weiterhin fur die in der Alten Meinloh-Grundschule beschulten Klassen
zustandig (vgl. GD 106/17, S. 24).

1.2.1. Meilenstein und Ergebnisse

Meilenstein: Alle Kinder und Jugendliche im schulpflichtigen Alter gehen spatestens nach zwei
Monaten in die Schule.

Die Beschulung von Kindern und Jugendlichen im schulpflichtigen Alter, die aus dem Ausland
zugezogen oder gefllichtet sind und noch wenig bis keine Deutschkenntnisse erworben haben,
wird weiterhin tber die VKL- und VABO-Klassen gewahrleistet (vgl. GD 106/17, S. 19-23).
Neuzugewanderte, schulpflichtige Schilerinnen und Schiler kénnen im VKL- und VABO-Bereich
zeitnah eingeschult werden. Im Schuljahr 2017/2018 bestand bislang i.d.R. kaum Wartezeit.

3 VABO: Klassen des Vorqualifizierungsjahres Arbeit/Beruf mit Schwerpunkt Erwerb von Deutschkenntnissen (Jugendliche
ab 16 Jahren).
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Im VKL-Bereich fuhrt der Rlickgang der Zuwanderungszahlen dazu, dass im Vergleich zum letzten
Schuljahr weniger schulpflichtige Schilerinnen und Schuler ohne Deutschkenntnisse in extra
eingerichteten VKL-Klassen versorgt werden mussen.

Gleichzeitig fuhrt der Rickgang der Schilerzahlen aber auch zu einem Riickgang der zur
Verfugung stehenden VKL-Klassen. Aufgrund der neuen Verordnung des Kultusministeriums
wurden zum aktuellen Schuljahr vermehrt so genannte Sprachférdergruppen statt VKL-Klassen an
Regelschulen eingerichtet. Die Sprachférdergruppen sollen die Kinder dort weiterhin unterstitzen,
fUhren aber dazu, dass einige der bisherigen VKL-Klassen aufgegeben werden mussten. Viele der
eingerichteten VKL-Klassen sind groBtenteils ausgelastet, insbesondere die Eingangsklasse und
Anfangsstufen.

Im VABO-Bereich entstanden zwischenzeitlich unterjahrig kurze Wartezeiten (circa 1 Monat) fur
funf volljahrige Schilerinnen und Schuler aufgrund der niveaudifferenzierten Schilerzuteilung und
fehlenden Kapazitaten in der passenden Niveaustufe. Dieser kurzzeitig bestehende Engpass konnte
zeitnah aufgeldst werden, so dass erneut eine direkte Zuweisung moglichst schnellem Klassenstart
umgesetzt werden kann. Auch hier sind v.a. die Eingangsklasse und Alphabetisierungsklasse
ausgelastet.

Sonstige Ergebnisse:

Die im Dezember 2016 eingerichtete neue Stelle zur Koordinierung der Bildungsangebote fiir
Neuzugewanderte bei der Abteilung Bildung und Sport, konnte bereits 2017 die bis dato
identifizierten Bedarfe bearbeiten und erste Losungsschritte entwickeln bzw. anregen. Hierzu
gehorte u.a. die Bearbeitung folgender Themen:

Die neuzugewanderten Schiilerinnen und Schiiler ohne bzw. mit wenig Deutschkenntnissen
werden auf Basis ihres Deutsch-Niveaus in einer vom Sprachstand passenden Klasse beschult.

Im VKL-Bereich wird die Schilerverteilung weiterhin Gber Aufnahmegesprache durch eine
Mitarbeiterin des Staatlichen Schulamts Biberach organisiert, um den Bedarfen der Schilerinnen
und Schler gerecht zu werden (vgl. GD 106/17, S. 23).

Im VABO-Bereich wurde fir das Schuljahr 2017/2018 erstmals ein gemeinsames
Einstufungsverfahren Gber die Projektstelle "Kommunale Koordination von Bildungsangeboten fir
Neuzugewanderte" in enger Zusammenarbeit mit den VABO-Lehrkraften organisiert, an dem sich
alle Schulen mit VABO-Klassen beteiligen. Ziel davon war es, "verhaltnismaBig homogene" Klassen
einrichten zu kénnen, um eine produktive und forderliche Lernumgebung fur die Schilerinnen und
Schiler gemaB ihren bisherigen erworbenen Deutschkenntnissen und ihrer Bildungsbiographie zu
erreichen. Die sieben neueingerichteten Klassen unterscheiden sich hinsichtlich der angebotenen
Sprachniveaustufe. Unterjahrige Schileranmeldungen wurden Uber ein bedarfsorientiertes
Nacheinstufungsverfahren eingestuft, um auch hier eine niveaudifferenzierte Zuteilung zu
ermaoglichen.

Am Einstufungsverfahren in der ersten Schulwoche nach den Sommerferien haben circa 95
Schilerinnen und Schdler teilgenommen. Bis zum Halbjahr fanden sieben unterjahrige,
bedarfsorientierte Nacheinstufungsrunden statt, bei denen insgesamt nochmal circa 45
Schalerinnen und Schiler nachgetestet und in die passenden Klassen zugewiesen wurden.

Am Ubergang von der VABO-Klasse in die VAB-Schulart soll eine aktive Ubergangsgestaltung
stattfinden.
Formen der Ubergangsgestaltung VABO-VAB:

e Durch die Organisation eines "schulischen Schnupperpraktikums" (3 Tage) konnten alle
VABO-Schulerinnen und Schler im Schuljahr 2016/2017die fachpraktischen Bereiche der
beruflichen Schulen in Ulm kennenlernen, die in der VAB-Schulart relevant werden. So fand
einerseits berufliche Orientierung statt, gleichzeitig wurde den Schilerinnen und Schuler
aufgezeigt, wie ein moglicher weiterer schulischer Weg im Anschluss an die VABO
aussehen kann.
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e FUr eine friihzeitige Planung und Steuerung der VABO- und VAB-Klassen wurden die
prognostizierten Ubergange in die VAB-Schulart Gber die VABO-Lehrkrafte abgefragt.

e Fir den Fall, dass einem Teil der volljahrigen Schilerinnen und Schdler ggf. aufgrund
fehlender Kapazitaten kein VAB-Schulplatz angeboten werden konnte, wurde der
Ubergang zur Agentur fir Arbeit Ulm organisiert, um ein Beratungsgesprach mit
Sondierung der weiteren Moglichkeiten wahrnehmen zu konnen. Diese Backup-Option
musste zum Schuljahresende 2016/2017 nicht greifen, da ausreichend VAB-Platze fir die
VABO-Schuler/-innen bereitgestellt werden konnten.

Ein Uberblick Uber Angebote im Bereich Ubergang Schule - Beruf soll fur die Zielgruppe
"gefllchtete Jugendliche" hergestellt werden.

Von vielen Seiten (berufliche Schulen, Kammern, Sozialdienste etc.) wurde gemeldet, dass viele
gefllichtete Jugendliche in der Ausbildung zusatzlichen Sprachférder- und Unterstitzungsbedarf
haben. Mittels einer Bestandsaufnahme der Regel- und Sonderstrukturen am Ubergang Schule-
Beruf, die sich an Fach- und Lehrkrafte richtet, die mit gefllchteten Jugendlichen
zusammenarbeiten, wurde ein Uberblick Gber bestehende Unterstitzungsstrukturen geschaffen.
Dadurch soll auch eine héhere Nutzung der MaBnahmen und Angebote erzielt werden.

Bedarfsorientierte Bildungsangebote im Bereich VABO und VKL sollen entwickelt und umgesetzt
werden.

Durch den Aufbau von Kooperationen zwischen VKL-, VABO- und VAB-Klassen und externen
Akteuren konnten und konnen bedarfsorientierte Bildungsangebote im schulischen Bereich
getestet werden. Zu nennen sind hier beispielsweise ein Geschichtenerzahlprojekt mit VABO- und
VAB-Klassen, um aktives Zuhdren, Sprachpraxis und Selbstprasentation der Schilerinnen und
Schiler zu fordern oder eine Sportaktion mit VABO-Klassen und der Kindersportschule des SSV
Ulm.

1.2.2. Ausblick

Die frihzeitige und maoglichst passgenaue Integration in das Schulsystem von geflichteten und
neuzugewanderten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen bleibt weiterhin eine zentrale
Aufgabe, um Perspektiven zu eréffnen und letztlich soziale Teilhabe zu ermaglichen.

Der zwischenzeitliche Riickgang der Zuwanderung ermdaglicht es, die bis dato eingefiihrten
Strukturen zu festigen und dartber hinaus die weiteren, vielfaltigen BedUrfnisse der Zielgruppe zu
beachten. Neuzugewanderte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene mussen Uber ihre gesamte
Bildungsbiographie hinweg begleitet werden. Daher wird es klinftig notwendig, die Zielgruppe
starker in Bildungsketten, also in gemeinsamen Verantwortlichkeiten, ,,zum Wohl der Kinder und
Jugendlichen”, zu denken und zu agieren. Neuzugewanderte Schdlerinnen und Schiler besuchen
mittlerweile nicht mehr nur VKL- und VABO-Klassen, sondern sind beispielsweise auch verstarkt in
VAB-Klassen, der Berufsfachschule oder in der Berufsschule als Auszubildende anzutreffen. Die
jeweiligen Bildungsstationen bringen spezifische Bedarfe flr diese Schilerinnen und Schiler mit
sich, die es kiinftig gilt starker mit in den Blick zu nehmen.

Innerhalb dieses Themenbereichs "Bildungsketten fir neuzugewanderte Schulerinnen und Schuler”
wird die Etablierung einer nachhaltigen, ausdifferenzierten Ubergangsgestaltung von den VKL-,
VABO-, und VAB-Klassen in das Schul- und Ausbildungssystem eine wichtige Rolle spielen. Dabei
sollen einerseits Ubergange und Begleitstrukturen an den Ubergéngen innerhalb des schulischen
Systems mit den beteiligten Akteuren gepruft und transparent gemacht werden.

Bestehende Ubergangsstrukturen zwischen den Schulen und Schularten oder zusatzlich involvierten
Akteuren (z.B. AA, IHK/HWK etc.) sollen verfestigt oder an Stellen, an denen es notwendig wird,
neu aufgebaut werden.



- 15 -

Im Hinblick auf die Schaffung nachhaltiger Strukturen soll im kommenden Schuljahr darauf
hingewirkt werden, das Einstufungsverfahren fir VABO-Schdlerinnen und Schuler in der
Regelstruktur der geschaftsfiihrenden beruflichen Schule zu verankern. Trotz des gegenwartigen
Ruckgangs an Schulerzahlen ohne oder mit wenig Deutschkenntnissen soll sich das der
Schulerverteilung vorgeschaltete Einstufungsverfahren als flexibles Standardinstrument der Ulmer
beruflichen Schulen etablieren.

Zur Unterstltzung sozialer Teilhabe und Forderung des auBerschulischen Spracherwerbs in Deutsch
soll auf eine starkere Nutzung der Regelstrukturen (auch mit Blick auf die Freizeitgestaltung)
hingewirkt werden: Beispielsweise tUber in den Unterricht integrierte Projekte, die darUber hinaus
Maoglichkeiten zur nachhaltigen Mitwirkung ermoglichen; Gber das Aufzeigen von
Zugangsmoglichkeiten zu Freizeitangeboten, Gber Informationsdienste an Multiplikatoren und
Fachkrafte sowie Gber Transparenz der Angebote.

Des Weiteren soll Uber die Bildungskoordinationsstelle ein Informationskonzept fur
neuzugewanderte Eltern Uber das deutsche Schulsystem mit lokalem Bezug erstellt werden.

Damit der Bereich Bildung und Migration auch nach 2018 von einer Ansprechperson in der Stadt
Ulm bearbeitet werden kann, wird ein Antrag auf Forderung fur die zweite Forderphase der
Projektstelle "Kommunale Koordination der Bildungsangebote fir Neuzugewanderte" beim
Bundesministerium fir Bildung und Forschung eingereicht.

1.3. Bildung und Sprache fir Erwachsene

1.3.1. Meilenstein und Ergebnisse

Meilenstein: 100 % aller ankommenden erwachsenen geflliichteten Personen wird innerhalb von
drei Monaten ein Sprachangebot gemacht, dass von mindestens 75% angenommen wird.

e 100% aller ankommenden erwachsenen geflichteten Personen wird innerhalb von drei
Monaten ein Sprachangebot gemacht: Vollstandig umgesetzt

e das von mindestens 75% angenommen wird: Hinsichtlich der Gefllchteten aus den funf
bevorrechtigten Herkunftslandern vollumfanglich umgesetzt. Bezlglich anderer
Herkunftslander wird die Quote noch nicht komplett erreicht.

Die Sprachforderung fur Gefllchtete hatte im Berichtszeitraum in der Stadt Ulm eine anhaltend
hohe Prioritat. Bemerkbar machte sich der Riickgang der Zuwanderungszahlen, der auch zu
sinkenden Zahlen bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern in den Sprachkursen flhrte.

Stadtisch organisierte Sprachstandserhebungen waren nicht erforderlich. Die Einstufungen
erfolgten individuell beim Sprachkurstrager.

Uber die Sprachkursberatung, die in der Kontaktstelle Migration gemeinsam mit den
Migrationsberatungsdiensten der Wohlfahrtsverbande und dem Jugendmigrationsdienst
durchgeflhrt wird, gelingt es weiterhin, Interessierte zeitnah in einen Integrationskurs zu
vermitteln. Ulm steht hier mit einer 90% Vermittlungsquote binnen 6 Wochen an der Spitze in der
Region.

Von den 787 Gefllchteten, die 2017 Uber das Jobcenter UIm betreut wurden, haben 52 % (= 412
Personen) mindestens Grundkenntnisse (Niveau A2 bis C1) der deutschen Sprache. 23,6 % (= 186
Personen) aller Gefllichteten im Jobcenter (n=787) haben erweiterte (ab Niveau B1) bis sehr gute
Deutschkenntnisse. Die Kundinnen und Kunden des Jobcenters haben in der Regel Zugang zu den
allgemeinen Sprachkursangeboten des Bundesamts fur Migration und Flichtlinge einschlieBlich der
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berufsbezogenen Sprachférderung. Fir 301 Personen wurde ein Bedarf fir einen
Integrationskurs/Kurs berufsbezogenes Deutsch festgestellt bzw. die Personen befanden sich in
einem laufenden Kurs.

Die Anzahl der Gefllchteten in Integrationskursen des Bundesamts fur Migration und Flichtlinge
wird dort statistisch nicht gesondert erhoben, ebenso wenig bei den Kurstragern selber.
Annaherungswerte lassen sich ermitteln, wenn man die Zahlen auf Bundesebene auf Ulm
Ubertragt: Das Bundesamt fir Migration und Fllchtlinge stellte im ersten Halbjahr 2017 fir den
Stadtkreis UIm 351 neue Teilnahmeberechtigungen und

-verpflichtungen aus. Diese umfassen jedoch auch Personen aus EU-Landern und deutsche
Staatsangehorige. 315 Menschen begannen neu mit einem Integrationskurs. Insgesamt wurden 32
Integrationskurse neu begonnen und 35 Kurse abgeschlossen. Bundesweit hatten 37,1% der
Kurseilnehmerinnen und Kursteilnehmer die syrische Staatsangehdorigkeit, 9,8 % hatten die
irakische Staatsburgerschaft und 6,6 % waren aus Afghanistan. Ubertragt man diese Werte auf
Ulm, so bedeutet dies, dass rund 53,5 % (168 Personen) der vom BAMF geforderten
Kursteilnehmerlnnen aus diesen drei zuwanderungsstarksten Fluchtlandern kamen (2016: 54,7 %,
ca. 230 Personen).

Uber die stadtische Forderung nahmen im vergangenen Jahr 88 Gefllichtete (18 Frauen und 70
Manner) an BAMF-Integrationskursen teil (2016: 262 Teilnehmende); weiterhin wurden 9 Personen
ohne Fluchtgeschichte geférdert (zus. 97 Personen). 25 Teilnehmende der stadtischen
Sprachforderung schlossen im Berichtszeitraum ihren Kurs ab. Davon erreichten 24 % (6 Personen)
das Niveau B1, 64 % (16 Teilnehmende) erreichten das Niveau A2 und 12 % (3 Teilnehmende)
blieben unter A2.

In den beiden niederschwelligen Angeboten in den Flichtlingsunterkinften Mahringer Weg und
RomerstraBBe wurden 189 Menschen unterrichtet und bei wechselnder Verweildauer auf den
Besuch eines Integrationskurses vorbereitet. Nach der starken Inanspruchnahme im Jahr 2016 (492
Teilnehmende) wurde damit in etwa wieder die Zahl des Jahres 2015 (197 Teilnehmende) erreicht.
Bei Bedarf wurde eine Kinderbetreuung angeboten. Zum Jahresbeginn 2017 wechselte das
Angebot in der Rdmerstral3e aus der Erldserkirche in stadtische Gruppenraume in der
Gemeinschaftsunterkunft.

Im Januar 2017 wurde versucht, das Angebot am Mahringer Weg um eine Gruppe nur fir Frauen
zu erganzen. Die flr drei Monate geplante Testphase wurde nach einigen Wochen eingestellt, da
die Familien aus dem Mahringer Weg mehrheitlich in andere Unterkiinfte umverteilt wurden. Einige
gefllichtete Frauen und Mutter besuchen inzwischen den Frauensprachkurs bei der Kontaktstelle
Migration sowie ein neues Angebot bei einem Bildungstrager, das Gber den lokalen Europaischer
Sozialfonds fur Deutschland (ESF) finanziert wird, beides mit U3-Kinderbetreuung. Weitere Frauen
sind Uber Einzelbegleitung, Angebote im Quartier oder die (gemischten) niederschwelligen
Angebote an der Unterkunft eingebunden. Uber diesen Angebotsmix kann fir diejenigen Frauen,
die in der Kontaktstelle Migration vorsprechen, in der Regel ein passendes Angebot gefunden
werden.

Nach den Sommerferien wurde damit begonnen, neu zugewiesene Gefllichtete aus den
Herkunftslandern Syrien, Irak, Iran, Eritrea und Somalia durch die Heimverwaltung als Trager der
Leistungen nach Asylbewerberleistungsgesetz zur Teilnahme am Integrationskurs zu verpflichten.
Die Menschen werden von der Heimverwaltung personlich und mit einem kurzen Informationsblatt
in fnf Sprachen Uber die Sprachangebote in Ulm informiert. Mit der Verpflichtung werden sie an
die Kontaktstelle Migration verwiesen zur Vorsprache binnen drei Wochen. Von dort erfolgt die
Vermittlung in einen passenden Sprachkurs. Wartezeiten konnen in den niederschwelligen
Angeboten an der Unterkunft Gberbrickt werden. Im Berichtszeitraum wurden neun Personen zur
Teilnahme an einem Integrationskurs verpflichtet. Drei Personen konnten nicht verpflichtet werden,
eine davon aufgrund ihres fortgeschrittenen Alters.
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Gefllchtete aus anderen Herkunftslandern, insbesondere Afghanistan und verschiedenen
afrikanischen Staaten, werden bei ihrer Anmeldung ebenfalls durch die Verwaltung tber
Sprachangebote und die stadtische Sprachférderung informiert und an die Sprachkursberatung der
Kontaktstelle Migration verwiesen. Junge Gefllchtete im Alter von 16 bis 21 Jahren meldet die
Flichtlingssozialarbeit unabhangig vom Herkunftsland bei den VABO-Klassen an.

Das BAMF fordert seit 2017 berufsbezogene Deutschkurse bis zum Sprachniveau C1 sowie
Fachsprachkurse. Der Zugang erfolgt in der Regel Uber Agentur fir Arbeit und Jobcenter sowie im
Rahmen von Verfahren zur Anerkennung auslandischer Bildungsabschlisse oder von
Berufsausbildungen. Zugangsvoraussetzung fir Gefllichtete ist eine Anerkennung bzw. die
Zugehorigkeit zum bevorrechtigten Personenkreis. Stadtisch geforderte Personen dirfen an den
berufsbezogenen Deutsch-Kursen nicht teilnehmen. Sie konnen weiterhin allgemeine
weiterfihrende Deutschkurse besuchen.

Die kommunal geférderten Sprach- und Kommunikationstreffs stehen - ebenso wie die Lerntreffs -
Gefllchteten jederzeit offen. Mehrere Angebote werden ab 2018 die Zielgruppe besonders in den
Blick nehmen.

Die Beratungszahlen in der Kontaktstelle Migration blieben trotz Rlickgangs der Zuweisungen
hoch. Das Beratungsangebot wird ermdéglicht durch die langjahrige, vertrauensvolle Kooperation
der Stadt Ulm mit den Migrationsberatungsdiensten der Wohlfahrtsverbande sowie dem INVIA
Jugendmigrationsdienst. Erstmals konnte fir 2017 gesondert die Beratung fir stadtisch geforderte
Sprachkursteilnehmende ausgewertet werden. Von den gesamten Beratungen (586 Personen)
stammen knapp 50 % aus den Hauptherkunftslandern der aktuellen Fluchtmigration. Viele
Klientinnen und Klienten kamen mehrmals. Rund 30 % der Kontakte - 172 Personen - wurden von
der Stadt Ulm im Rahmen der Forderung nach den stadtischen Sprachforderrichtlinien bearbeitet.

KAM-Beratung 2017
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Abb. 6: Beratungszahlen fir das Jahr 2017 von Personen nach Herkunftslandern, die nur im Rahmen der Férderung nach
den stadtischen Sprachférderrichtlinien bearbeitet wurden

Die Umsetzung der stadtischen Sprachférderrichtlinien umfasst neben der individuellen Beratung
auch die Abrechnung mit den Kurstragern.

Erneut wurden flr 2017 Fordermittel des Landes aus dem Programm "Deutsch fir Flichtlinge”
abgerufen, die in mehreren Ausschreibungen beantragt worden waren.



-18 -

1.3.2. Ausblick

Die Sprachforderung Gefluchteter wird auch weiterhin ein dringliches Thema bleiben. Die Ulmer
Losung, Gefllchtete nicht in eigenen Kursen zu unterrichten, sondern Uber die
Sprachforderrichtlinien individuell in bestehende Angebote einzugliedern, ermdglicht
groBtmagliche Flexibilitat. Gefllchtete waren in Ulm bezlglich der Sprachangebote bereits seit
2013 in die Regelstruktur aufgenommen.

Mit Geflichteten, die schon langer in Ulm leben, ist in der Regel eine Verstandigung zumindest auf
einfachem Niveau maglich. Dies zeigen nicht nur die Auswertungen des Jobcenters (s.0.), sondern
auch Rickmeldungen aus der Sozialarbeit, die damit den Erfolg der friihzeitigen, positiven
Ermaoglichung von Sprachangeboten in Ulm bestatigen.

Das Bundesamt fur Migration und Fllchtlinge arbeitet derzeit im Zuge des sog. ganzheitlichen
Integrationskursmanagements an MaBnahmen, damit die Teilnehmenden schnell einen Kurs
beginnen und ihn erfolgreich abschlieBen konnen. Soweit Gestaltungsspielraum fir die Kommune
besteht, wird versucht, in Absprache mit den Beteiligten die MaBnahmen weitestmoglich an die in
Ulm bereits seit 2005 gut funktionierenden Strukturen in der Kontaktstelle Migration anzudocken.

Die Sprachkursberatung in der Kontaktstelle Migration hat aufgrund der langjahrigen Erfahrung
und erfolgreichen Kooperation als Regelangebot einen festen Platz in der Ulmer
Beratungslandschaft. So kénnen nun auch die Integrationsmanagerinnen und Integrationsmanager
ihre Kundinnen und Kunden flr Sprachkursberatungen an die Kontaktstelle Migration verweisen.
Mit Jobcenter und Agentur fur Arbeit besteht insoweit ebenfalls ein enger Austausch.
Perspektivisch ist davon auszugehen, dass bei Neuzuweisungen weiterhin ein relevanter Anteil von
Personen nicht aus den funf bevorrechtigten Herkunftslandern stammt und Uber die Strukturen der
stadtischen Sprachforderung zu betreuen ist.

1.4. Arbeit und Beschaftigung

1.4.1. Meilenstein und Ergebnisse

Meilenstein: Es bestehen klare Absprachen zwischen den Akteuren im Bereich Arbeit, mit denen die
Zustandigkeiten geklart sind und die vorhandenen Maglichkeiten, um gefliichtete Personen in
Ausbildung und Arbeit zu bringen optimal ausgeschopft werden.

Der Themenkomplex Arbeit und Beschaftigung inkl. Ausbildung wurde ausflhrlich in der GD
106/17 unter Punkt 1.4 dargestellt. Dort wurden auch die Zahlen, die Beratung und Leistungen
durch die Arbeitsverwaltung, die Angebote und Projekte von Agentur fir Arbeit und Jobcenter Ulm
und die stadtischen Meilensteine und erganzenden Ziele inkl. der Umsetzungen dargestellt.

Im Jobcenter UIm gab es Ende Januar 2018 insgesamt 787 erwerbsfahige leistungsberechtigte
Kunden aus Drittstaaten mit Fluchtkontext, darunter 591 Personen unter 35 Jahren.

Jobcenter Ulm | KW 05/2018
Bestand | 787
Geschlecht

Mannlich 584
Weiblich 203

Alter

Unter 25 Jahre 289

25 und unter 35 Jahre 302

35 bis unter 55 Jahre 178

Ab 55 Jahre 18

Tabelle 1: Bestand der Kunden aus Drittstaaten mit Fluchtkontext, aus: CSI Faktencheck Asyl/Flucht vom 06.02.1018,
Bundesagentur fir Arbeit, BA-Service-Haus



-19 -

Weiterhin gab es im Rechtskreis SGB Ill (Agentur fUr Arbeit) im Januar 2018 in der Stadt Ulm
87 Arbeitsuchende im Kontext von Fluchtmigration.

Angesichts der hohen Zahl von Flichtlingen und Migrantinnen und Migranten im Jobcenter Ulm
war eine spezialisierte Betreuung nicht mehr angezeigt. Das Sonderteam Fllchtlinge wurde zum
31.12.2017 aufgeldst und in die Regelvermittlung integriert. Ebenso wurde zum 31.12.2017 die
spezialisierte Beratung bei der Agentur fur Arbeit aufgeldst und ebenfalls in die Regelvermittlung
integriert.

Das Jobcenter Ulm kooperiert bereits zielgruppenspezifisch eng mit der Arbeitsagentur und der
Stadt bei der Integration von Flichtlingen zusammen. Zum Jahresbeginn 2017 wurde eine
rechtskreistbergreifende Kooperationsvereinbarung abgeschlossen.

Auf der Homepage der Stadt Ulm — Fllchtlinge in Ulm — sind die Akteure, Ansprechpartner und
Aktivitaten im Bereich "Fllchtlinge in Arbeit und Ausbildung" in Ulm verdffentlicht und die Daten
werden regelmaBig aktualisiert.

Im befristeten Arbeitsmarktprogramm FIM (FllchtlingsintegrationsmalBnahmen) befinden sich seit
2018 in Ulm keine Teilnehmerinnen und Teilnehmer mehr, da Aufwand und Nutzen nicht in
Relation stehen und die FIM-MaBnahme nicht dazu dienen, die eigentlich angedachte Zielsetzung
zu unterstltzen. Weiterhin findet in Ulm fur alle Flichtlinge im Asylverfahren eine schnelle
Integration in MalBBnahmen, Sprachkurse oder Integrationskurse statt, sodass sich die Zielsetzung
des 2016 gestarteten Programms - auch aufgrund des Ruickgangs der Fllichtlinge und einer
schnelleren Anerkennung - Uberholt hat.

1.4.2. Ausblick

FlGichtlinge werden im Jahr 2018 und darUber hinaus nach Ausschopfung der vom BAMF
finanzierten Sprachforderung Unterstlitzung durch das Jobcenter Ulm bendtigen, wenn Integration
gelingen und Langzeitarbeitslosigkeit vermieden werden soll. Die meisten Flichtlinge sind unter 35
Jahre alt und stehen deshalb besonders im Fokus fir MaBnahmen zur Deckung des
Fachkraftebedarfs, wenn die Sprachbarrieren fur eine Qualifizierung Uberwunden werden konnen.
Soweit berufliche Qualifizierung aufgrund fehlender Sprachkenntnisse nicht erreichbar ist, werden
neue Wege zur Feststellung der Kompetenzen fir eine passgenaue Vermittlung erprobt. Das
Jobcenter Ulm stellt dafdr verschiedene zielgruppenspezifische Angebote zur Verfligung. Weiterhin
wird die Integration von jungen Auslandern (insbesondere Flichtlingen) in den Ausbildungsmarkt
auch 2018 und in den Folgejahren eine groBe Herausforderung darstellen. Das Jobcenter Ulm
rechnet damit, dass sich der Anteil arbeitsloser Flichtlinge nach Abschluss der
zielgruppenspezifischen Sprachférderung und Kompetenzfeststellung erhéhen wird.

Ein Teil der Gefllchteten wird trotz des sehr aufnahmefahigen Arbeitsmarktes langer ohne
Beschaftigung und damit langer auf erganzende Leistungen angewiesen sein.

Die detaillierten Zahlen, Planungen und MaBnahmen des Jobcenter Ulm fur Flichtlinge werden im
Rahmen des Geschaftsberichts des Jobcenter im Fachbereichsausschuss Bildung und Soziales am
13.06.2018 dargestellt.

Der Bereich "Arbeit und Beschaftigung" wird sich auch 2018 und dartber hinaus dynamisch
entwickeln. Von Seiten des Gesetzgebers, des Bundesministerium flr Arbeit und Soziales (BMAS)
und der Bundesagentur fur Arbeit werden die IntegrationsmaBnahmen in Arbeit und Ausbildung
laufend weiterentwickelt. Die MaBnahmen der Ausbildungs- und Arbeitsmarktintegration werden
den Fokus auf der Verzahnung von (Teil-)Qualifizierung / Weiterbildung / Sprachvermittlung -
maoglichst mit sozialversicherungspflichtiger Beschaftigung - legen, was auch dem Wunsch vieler
Gefllchteter nach einer schnelleren Arbeitsaufnahme entspricht. Auch der Bereich Ausbildung mit
entsprechenden ausbildungsbegleitenden Hilfen und vorbereitenden MaBnahmen wird einen
Schwerpunkt bilden.
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Die Verzahnung von (berufsbezogener) Sprache und Ausbildung / Arbeit / Weiterbildung /
Qualifizierung wird sich weiter erhohen.

Eine Integration in den Arbeitsmarkt gelingt erst, wenn die Gefllchteten auch in der Gesellschaft
angekommen sind. Hier spielen personliche Erwartungen, Rollenmodelle und weitere
Einflussfaktoren eine Rolle. Herausforderungen werden sich fir die Kommune im Hinblick auf die
personlichen Voraussetzungen der gefllichteten Personen beim Zugang zum Arbeitsmarkt ergeben
(vgl. GD 106/17, 1.4.4). Hier wird die soziale und Arbeitsmarktintegration von Fllichtlingen durch
eine enge Zusammenarbeit des Jobcenter UIm mit der Fachplanung und den
Integrationsmanagerinnen und- managern (IMA) in der Stadt Ulm unterstitzt.

Obwohl die Stadt als Kommune selber nicht im Rahmen der Ausbildungs- und Arbeitsverwaltung
bzw. -vermittlung tatig ist, stellen sich fur die Stadt Ulm unterschiedlichste Herausforderungen und
Aufgaben im Bereich der Schnittstellen im Arbeits- und Ausbildungsmarktzugang fir gefliichtete
Menschen.

Der Schwerpunkt der Stadt UIm im Rahmen der Arbeitsmarktintegration von Gefllchteten wird
weiterhin auf den Punkten Netzwerkarbeit, Tragerverantwortung, Zusammenarbeit auf
strategischer und Fachkrafteebene und der gemeinsamen rechtskreistibergreifenden strategischen
Ausrichtung bei der Arbeitsmarktintegration von gefllichteten Menschen liegen

(vgl. GD 106/17, 1.4.2). Auch die Verzahnung mit den weiteren Integrationsthemen

(z.B. Sprache/Wohnen/Ehrenamt) wird 2018 und darUber hinaus einen Schwerpunkt bilden.

Die Fachplanung "Kommunale Arbeitsmarktpolitik und Beschaftigungsforderung" der Abteilung
Soziales hat im Zuge der Projektstruktur Koordination Flichtlingsarbeit in der Linie den Bereich
"Koordination im Themenbereich Arbeit" innerhalb der Teilprojektgruppe 1 Ubernommen. Die 0.g.
Aufgaben und Schwerpunktsetzungen werden zukunftig in der Regelstruktur der Fachplanung
wahrgenommen.

1.5. Birgerschaftliches Engagement

1.5.1. Meilenstein und Ergebnisse

Meilenstein: In jedem Stadtteil gibt es einen Freundeskreis Fltichtlinge, in jeder Unterkunft Gber 50
Personen gibt es einen Unterstutzerkreis an Ehrenamtlichen, der gut mit der Fllchtlingssozialarbeit,
der Verwaltung und den Flichtlingen zusammenarbeitet.

1.5.2. Allgemeines

Das Engagement fir geflichtete Personen ist so vielseitig wie die Ulmer Stadtgesellschaft. Auch
wenn im letzten Jahr in einzelnen Angeboten rlickldufige Zahlen an engagierten Personen zu

verzeichnen waren, hatten andere Organisationen, Helferkreise und Initiativen, insbesondere im
Bereich Patenschaften, deutlichen Zulauf von neuen interessierten Engagierten zu verzeichnen.

Zugleich sind die Engagierten wichtige Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, die das
Zusammenleben und die Toleranz in der Stadtgesellschaft starken. Entsprechend den Strukturen im
jeweiligen Sozialraum arbeiten Helferkreise und Initiativen, unterstiitzt durch die stadtische
Ehrenamtskoordination im Sozialraum, die gesamtstadtische Ehrenamtskoordination,
Ehrenamtskoordinationen der Wohlfahrtsverbande in enger Zusammenarbeit mit den
Kirchengemeinden und Vereinen vor Ort.

Bereits 2016 wurden die projektimanenten Meilensteine erreicht. Die Stellen der
Ehrenamtskoordinationen waren besetzt. Hier gibt es seit Januar 2018 aufgrund eines internen
Stellenwechsels am Eselsberg eine Vakanz.
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Mit dem Beginn der Arbeit des Integrationsmanagements wurde versucht eine enge Kooperation
zwischen den ehrenamtlich Engagierten und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des
Integrationsmanagements und des Kommunalen Sozialen Diensts (KSD) Uber Vorstellungs- und
Informationsrunden zu fordern. Die individuelle Begleitung der Gefllchteten, wie sie durch die
Ehrenamtlichen geleistet werden kann, ist eine groBe Unterstitzung. Ebenfalls kdnnen hierdurch
bessere und schnellere Integrationsergebnisse erreicht werden, da die Engagierten Brlcken in die
Zivilgesellschaft bauen, Sprache fordern und Deutschland und seine Gepflogenheiten individuell
vermitteln kénnen.

Der regelmaBige Austausch der Ehrenamtskoordinationen wurde ebenso beibehalten wie
regelmaBige Austauschtreffen der engagierten Gruppen bezogen auf den Sozialraum oder
ubergreifend stadtweit. Neben monatlichen Informations- und Weiterbildungsabenden zu aktuellen
rechtlichen Themen oder interkultureller Kompetenz, wurde das Fortbildungsangebot fir
Ehrenamtliche durch ein Weiterbildungswochenende im Kloster Laupheim und einen Fachtag "Wie
viel Kehrwoche vertragt Integration” erganzt. Alle Veranstaltungen wurden in Kooperation der
Caritas Ulm /Alb-Donau, der diakonischen Bezirksstelle Ulm, engagiert in ulm e.V. und der
gesamtstadtischen Ehrenamtskoordination der Stadt Ulm geplant und umgesetzt.

Insgesamt sind rund 350 Personen in Ulm ehrenamtlich in der Flichtlingsarbeit engagiert.
Zahlreiche davon organisiert in Helferkreisen oder Sprachkursangeboten, viele aber auch in
Patenschaften, Tandems, individueller Sprachférderung, Kinderbetreuung, Begleitung bei Arzt- und
Amtergangen, ausfullen von Antrdgen und Unterlagen, Bearbeitung von Schriftverkehr,
Wohnraumsuche, Unterstitzung bei Kitaplatz- und Arbeitssuche.

Hierflr konnte 2017 ein besonderes, zentrales Angebot geschaffen werden. In Kooperation mit
dem Verschworhaus Ulm, der Agentur fir Arbeit Ulm, dem Jobcenter Ulm, der Caritas Ulm-Alb-
Donau, der Koordinierungsstelle fir Bildungsangebote fiir Neuzugewanderte und der
gesamtstadtischen Koordination Blrgerschaftliches Engagement eréffnete im Juni letzten Jahres
das Bewerbungs-Café. Immer mittwochs, von 14.00 - 16.00 Uhr im Verschwaorhaus bieten
Ehrenamtliche mit hauptamtlicher Unterstlitzung Hilfe bei der Jobsuche und der Erstellung von
Bewerbungsunterlagen vom Lebenslauf Gber das Anschreiben hin zur fertigen Onlinebewerbung
oder Bewerbungsmappe. Zugleich ist das Bewerbungs-Café ein Sammelpunkt fir haupt- und
ehrenamtliches Knowhow zur Jobsuche und zur Weiterbildung in diesem Themenbereich.

Ein besonderer Fokus lag im vergangenen Jahr auf der Netzwerkarbeit innerhalb der
Stadtverwaltung Ulm, insbesondere aber auch mit externen Partnern wie Caritas, Diakonie,
engagiert in ulm, Jobcenter, Agentur fir Arbeit und den ehrenamtlich arbeitenden Organisationen
wie dem FlUchtlingsrat, dem Verein menschlichkeit-ulm, Ulmer Migrantenselbstorganisationen, den
Helferkreisen und ehrenamtlichen Unterstitzungsangeboten. Hierdurch konnten neben der guten
Zusammenarbeit mit den einzelnen Vertretern, Kooperationen unter den Organisationen angeregt
werden, um Sozialraum Ubergreifend Synergien nutzbar zu machen und Angebote und Nachfragen
von Seiten der Ehrenamtlichen und der Geflichteten zusammenzufihren und zu unterstitzen. Mit
dieser Aufgabe geht ein intensives Schnittstellenmanagement einher, um in der Zusammenarbeit
von Haupt- und Ehrenamt, aber auch von Tragern ehrenamtlicher Einsatzmaglichkeiten,
Reibungsverluste maglichst gering zu halten und vielmehr gegenseitige Unterstiitzung zu fordern
und Wege zu bestehenden Angeboten in der Stadt Ulm zu finden. Beispielhaft soll hier die
kulturelle Teilhabe der Geflichteten erwahnt werden. Durch Absprachen der beteiligten haupt-
und ehrenamtlichen Akteure und damit einhergehende Anpassungen in Organisationsablaufen ist
es gelungen, das Angebot der Kulturloge auch gefliichteten Personen nahezubringen und Gber
meist ehrenamtlich engagierte Mittler das verfligbare Kartenkontingent dieser Zielgruppe
zuganglich zu machen.
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Um diesem groBen und vielfaltigen Engagement der Ulmer Zivilgesellschaft Rechnung zu tragen
und Wertschatzung entgegen zu bringen, wurde auch im vergangenen Jahr groBer Wert auf
Dankesgesten in Form von Jahresabschlussfeiern oder gemeinsamen Stadt- und
Museumsfihrungen, aber auch mit einem Neujahrsgrul3 von Frau Blrgermeisterin Mann, der die
Engagierten postalisch mit einem syrischen Rezept und passend dazu unter dem Motto "Ehrenamt
bringt Wlrze ins Leben" einer kleinen Tute fair gehandelter Chilis erreichte.

Denn die zahlreichen Engagierten Ubernehmen nicht nur wertvolle Integrationsarbeit, in dem sie
Turoffner und Brickenbauer in die Ulmer Gesellschaft sind, zu Amtern und Arzten begleiten,
BUrokratie erklaren oder in Alltagsfragen helfen, sondern sie sind auch Vorbilder einer offenen und
internationalen Gesellschaft, woflr diesen Personen nicht nur Anerkennung und Verstandnis
entgegengebracht wird.

Vermehrt wird seit dem letzten Jahr versucht, die Ressourcen und Starken der Gefllchteten in die
Arbeit der Engagierten einzubinden und gemeinsam Projekte zu gestalten und zu planen, ganz im
Sinne der Forderung der gesellschaftlichen Teilhabe und der Interkulturellen Offnung. Beispielhaft
ist hier das Nachbarschaftsfest im Ulmer Westen zu erwahnen, welches gemeinsam von
Gefllchteten, dem Helferkreis MagirusstraBe, dem dkumenischen Freundeskreis Fliichtlinge, dem
Verein menschlichkeit-ulm e. V. und den Vereinen Freundschaft, Kultur, Jugend, ungarischer
Kulturverein Ulm und HDB Ulm/Neu-Ulm in Kooperation mit der Stadt Ulm veranstaltet wurde. Bei
bestem Wetter kamen Ende September so einen Nachmittag lang Gefllchtete, internationale
Ulmerinnen und Ulmer und die Nachbarschaft im Ulmer Westen am Fort Unterer Kuhberg bei
Musik, internationalen Kostlichkeiten und vielfaltigen Kinderangeboten ins Gesprach und lernten
sich kennen.

Im Folgenden werden die ehrenamtlichen Aktivitaten in den Sozialraumen dargestellt. Erganzt
werden diese jedoch von stadtweiten Angeboten und Akteuren wie engagiert in ulm und dem hier
koordinierten Patenschaftsprojekt, dem Flichtlingsrat Ulm / Alb-Donau, der besonders in der
individuellen Begleitung und Rechtsberatung, so z. B. im Asyl-Café, aktiv ist und eine wichtige
Anlaufstelle in Fragen des Asylrechts, der Arbeits- und Wohnungssuche ist. Ebenso der Verein
menschlichkeit-ulm e. V., der zahlreiche Angebote und Gefllchtete unterstitzt, in einem Buddy-
Projekt individuelle Begleitung bieten, regelmaBige Deutsch-Nachhilfe anbieten sowie offene
Treffen und regelmaBige Sportangebote in Kooperation mit dem SSV Ulm FuBball organisieren.
Gefllchtete haben hier eine bekannte und beliebte Anlaufstelle gefunden, die Unterstlitzung bei
Antragen und Familienzusammenfihrung bietet, aber auch gemeinsame Aktivitaten und Freizeit
organisiert und zugleich sehr viel Wert auf die Begegnung auf Augenhohe und die
Zusammenarbeit von Engagierten und Gefllchteten legt.

Ebenso aktiv sind Caritas und Diakonie mit Angeboten in den Bereichen Arbeitssuche,
Sprachvermittlung, personliche Begleitung.

Darstellung: Angebote des Ehrenamts nach Sozialraumen

Sozialraum Der Helferkreis in Béfingen steht unter Leitung der stadtischen

Bofingen Ehrenamtskoordination und umfasst derzeit 15 - 20 aktive Personen.
Gegrindet wurde er Mitte 2016 unter Einbezug der Bofinger Vereine
und Kirchengemeinden, diese Vernetzung zeigt sich deutlich in der
Einbindung der Gefllichteten in das Leben im Sozialraum, u. a. durch
gezielte Begegnungs-Café-Veranstaltungen der Kirchengemeinde

Aktivitaten des Helferkreises:
e Deutschkurse fur Frauen mit Kinderbetreuung (1x/Woche)
e Hausaufgabenbetreuung (2x/Woche)
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e Spieleabende

e Individuelle Begleitung zu Arztbesuchen, Elterngesprachen,
Jobcenter u.v.m.

e Unterstltzung bei Suche nach Kitaplatzen
e Familienpatenschaften
e Unterstltzung im schulischen Teil der Ausbildung

Hauptamtlich eng begleitet trifft sich der Helferkreis alle drei
Wochen und hat in der Ehrenamtskoordination eine Ansprechperson
fur Fragen und Probleme.

Sozialraum Im Sozialraum gibt es aufgrund des GU Mahringer Weg zahlreiche

Eselsberg ehrenamtliche Angebote, welche von verschiedenen Organisationen
betreut und bislang von der stadtischen Ehrenamtskoordination
koordiniert wurden. Diese ist derzeit aufgrund eines
Personalwechsels vakant. Ansprechpartner fur die Engagierten sind
installiert. Das Engagement wird mittelfristig in die Regelstruktur
Uberflhrt. Zudem gibt es mit dem Runden Tisch Fltchtlinge Eselsberg
ein Austauschgremium far aktive Gruppen wie Kirchengemeinden,
Vereine, Engagierte.

e (a. 30 Engagierte

e Kleideroase als AuBenstelle des Tafelladens mit ca. 12
Engagierten unter hauptamtlicher Begleitung (DRK)

e Patenschaften
e PC-Kurse
e Sportangebote in Kooperation mit dem VB Ulm e. V.

e Angebote fur Kinder: Ferienprogramm mit unterschiedlichen
Anbietern, Spielzimmer, Lernbegleitung, Jugendarbeit durch
Stadtjugendring, Jugendhaus und Kontiki, Hausaufgaben-
und Kleinkindbetreuung

e Angebote fur Frauen: Nahkurse, Osteopathie, Frauenhilfe

e Angebote fir Manner: Nahkurse, Fahrradwerkstatt,
Sprachkurse

e Bildung: Sprachkurse und Lernbegleitung

Sozialraum Mitte- Die Ehrenamtskoordination wird im Rahmen der
Ost Stadtteilkoordination von der Blrgeragentur Zebra Gbernommen.

e 10 Engagierte

e Sprachangebote

e Individuelle Begleitung

e Hausaufgabenbetreuung
e Patenschaften

e Angebote fir Kinder: Begleitung zum Spielangebot auf dem
Karlsplatz



Sozialraum West
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e Unterstitzung auf dem Weg in die Regelstrukturen wie
Begleitung zu Amtern

Im Sozialraum West sind in den Stadtteilen sowie im
Sonderkontingent, den Gemeinschaftsunterkdnften und dezentralen
Unterkinften zahlreiche Engagierte und Helferkreise aktiv.
Ansprechpersonen sind die stadtischen Ehrenamtskoordinatorinnen,
die AG West, die Ehrenamtskoordination der Diakonie, welche den
Okumenischen Helferkreis begleitet, zudem besteht fir Eggingen
und Einsingen eine enge Anbindung an den Ortsvorsteher sowie an
die gesamtstadtische Ehrenamtskoordination.

Engagement im Sonderkontingent
e 6 Engagierte
e Sprachangebot (2x/Woche)
e Nachhilfeangebot fur Kinder /Jugendliche

e Angebote fir Kinder: Begleitung zur Spieltherapie, Offenes
Ferienangebot der AG West

e Kreativangebote: Nahkurs

e Lernbegleitung: Nachhilfe (individuelle Betreuung),
Sprachkurs (2x/Woche 1,5 Stunden)

Okumenischer Freundeskreis Fliichtlinge
e Zwei Gruppen von Engagierten, gesamt ca. 15 Personen
e Offener Treff in der GU Rémerstrale
e Sprachangebot "Deutsch im Gesprach"
e RoOmercafé in der GU
e Frauenfruhsttck in der GU

Helferkreis Magirusstral3e

e 15-20 Personen
Sprachangebot (2x/Woche)
Spielzimmer flr Kinder (2x/Woche)

Einzelne Patenschaften

AG West:

e Patenschaften zur Begleitung von alleinreisenden
Jugendlichen

Helferkreis Einsingen / Eggingen mit enger Anbindung an
Ortsvorsteher

e 12 Engagierte
e Patenschaften

e Begleitung im Alltag, zu Amtern und Arztbesuchen, bei
Arbeits- und Wohnungssuche

e Sprachangebote
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e Vermittlung in lokale Vereine und Angebote
e Lernbegleitung

Sozialraum Der Helferkreis in Wiblingen steht unter Leitung und intensiven

Wiblingen Begleitung der stadtischen Ehrenamtskoordination und wurde durch
diese initiiert. Die Arbeit baut auf eine lange Tradition in der Arbeit
mit Migrantinnen und Migranten auf und gehort mittlerweile dem
neu organisierten Verein Phonix an. Im Helferkreis arbeiten u. a.
Vertreterinnen und Vertreter der Kirchengemeinden und lokalen
Vereine zusammen. Erganzend gibt es einen Helferkreis in
Gogglingen/Donaustetten unter der Leitung des Ortsvorstehers.

Helferkreis Wiblingen

e (Ca. 50 Engagierte im Sozialraum Wiblingen, wobei die Zahl
weiterhin zunimmt

e Patenschaften fir Familien

e Sprachférderung im Rahmen des 6ffentlichen
Frauenfrihstucks

e Nahstube

e Gemeinsames Kochen und Backen

e Hilfe bei Bewerbungen

e Kreativangebote fur Kinder

e Ausfluge far Kinder

e Reparaturwerkstatt Wiblingen, hier wirken Gefllchtete aktiv
mit

e Ehrenamtliches Engagement der Gefllchteten in Wiblingen
als Helfer

Helferkreis Gogglingen/Donaustetten

e 14 Engagierte

e Patenschaften

e Leseangebote

e Individuelle Begleitung im Alltag

e Sprachangebote

e Gemeinsame Freizeitaktivitaten

Die enge und vertrauensvolle Begleitung der Ehrenamtlichen, die
auch fUr Beratungen und Rickfragen zur Verfligung steht, ist flr den
guten Einsatz der Ehrenamtlichen nétig und zugleich Wertschatzung
des Engagements, ebenso regelmaBige Veranstaltungen als
Dankeschon sowie Fortbildungsangebote.

1.5.3. Ausblick

Die Starkung des Burgerschaftlichen Engagements ist weiterhin eine wichtige Aufgabe, um die
Stadt lebendig und lebenswert zu gestalten und die Zivilgesellschaft zu starken. Besonders
innerhalb der Sozialraume und Quartiere ist dies aktiv erlebbar. Hierfur ist es jedoch zentral, dass
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Engagierte intensiv hauptamtlich begleitet werden, Ansprechpartner haben, die Fragen klaren und
Wege in das Verwaltungssystem aufzeigen und erleichtern. In UIm gibt es zahlreiche hilfreiche
Angebote und Einrichtungen, haufig ist diese Fllle jedoch fir AuBenstehende nur schwer zu
uberschauen. Nach wie vor ist ebenfalls ein gutes Schnittstellenmanagement erforderlich, um die
Zusammenarbeit von Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen, besonders in der Begleitung von
Gefllchteten, optimal zu gestalten und um voneinander zu profitieren Zudem sollte weiterhin
Imagearbeit flr das Blrgerengagement betrieben werden, ebenso wie die Wertschatzung
gegenuber aktiv Engagierter in Form von gemeinsamen Aktivitaten und Feiern, aber auch
Fortbildungs-, Informations- und Austauschformaten und Anerkennung des Engagements gepflegt
werden muss. Kooperationen und Vernetzungen unter den unterschiedlichen Akteuren in den
Bereichen Migrations-/ und Integrationsarbeit, Ehrenamtsarbeit und Erwachsenenbildung sind
wertvoll, bedlrfen jedoch zentraler Ansprechpersonen und Koordination. Zudem steht weiterhin
die Interkulturelle Offnung der Engagementlandschaft im Fokus vieler Bemihungen, um die
gesellschaftliche Teilhabe von Geflichteten, Migrantinnen und Migranten aktiv zu unterstitzen.

1.6. Kulturelle Teilhabe

Es geht nicht nur um die Unterbringung, Versorgung mit Wohnraum und einer Bruicke in den
ersten Arbeitsmarkt von Schutz suchenden Menschen, sondern vor allem auch um deren
gesellschaftliche Teilhabe und Integration. Angesichts der aktuellen Situation kommt der
Kulturpolitik eine groBe Bedeutung zu. Die unterschiedlichen bildungs-, sozial- und
rechtspolitischen Handlungsfelder sind gefordert, den veranderten Fluchtrealitaten Rechnung zu
tragen. Somit konnen Vorurteile auf beiden Seiten abgebaut werden.

Mit Veranstaltungen wie dem "Kommunalen Flichtlingsdialog” und Begegnungen auf Augenhéhe
zwischen Gefllchteten und der lokalen Bevolkerung versuchte die Flichtlingsarbeit in den letzten
zwei Jahren sowohl die Integration der Neuzugewanderten als auch den Zusammenhalt der
Gesellschaft zu fordern, in der Gefllchtete als selbstverstandlicher Teil der Gesellschaft akzeptiert
werden.

Gemeinsam mit lokalen Akteuren der Kulturszene in Ulm fordert und unterstitzt die Projektstruktur
Projekte fur die Integration und Teilhabe von Gefllchteten. Derzeit laufen zwei Theaterprojekte:

e Die Junge Ulmer Bihne entwickelt mit einer VKL-Klasse der Sagefeldschule das
Mikroprojekt ", Ich- Eine Welt fir sich”

e Die Akademie fur Darstellende Kunst entwickelt mit einer Gruppe junger Manner in der
Gemeinschaftsunterkunft Mahringer Weg die Theaterperformance "Respect”

Insbesondere im Bereich Sprachkompetenz, wie auch generell bei der Heranflihrung an die
Gesellschaft, unterstltzen Kulturprojekte die Integration.

In den Bereichen Kultur, Freizeit und Sport werden die vorhandenen Strukturen und Angebote des
Regelsystems aufgegriffen, um die soziale und gesellschaftliche Teilhabe von Gefllchteten zu
fordern. Dartber hinaus werden Informationsmaterial Gber Sport- und Kulturangebote zuganglich
gemacht, ErmaBigung freier Eintritt fUr kulturelle Angebote bereitgestellt und offene Treffs
gefordert. Dennoch spielt weiterhin die Begleitung durch Ehrenamtliche zu Freizeitaktivitaten und
Vereinen im Stadtteil eine wichtige Rolle.

1.7. Gesundheit

1.7.1. Handlungsempfehlungen

Vor dem Hintergrund der steigenden Fllchtlingszahlen im Jahr 2015 haben die Mitglieder des
Runden Tisches Flichtlinge gemeinsam mit verschiedenen Abteilungen der Verwaltung und
weiterer Sachverstandiger Handlungsempfehlungen zur sozialen Unterstlitzung und Teilhabe von
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FlGchtlinge in Ulm fir den Bereich Gesundheit (GD113/15) beschlossen:

e Moglichst frihzeitige Umstellung auf die Versichertenkarte der Krankenkassen

e Erstellung einer Ubersicht der Arzte und Sprechstundenhilfen und der dort jeweils
vorhandenen Fremdsprachen

e Pool an Dolmetscherinnen und Dolmetscher, die flr arztliche Beratungen zur Verfligung
stehen

Das regulare Versorgungssystem kann im gesetzlichen Rahmen innerhalb der ersten 15 Monate von
Asylbewerbern und Geduldeten nur eingeschrankt genutzt werden. Der Leistungsumfang orientiert
sich an den Vorgaben der §§ 4 und 6 AsylbLG. Ab dem 15. Monat werden Asylbewerber oder
Geduldete bei einer gesetzlichen Krankenkasse ihrer Wahl direkt angemeldet. Sie erhalten dann
eine Gesundheitskarte, sind pflichtversichert und somit den Versicherten der gesetzlichen
Krankenkassen faktisch gleichgestellt.

Bei einer Zuweisung und Aufnahme in eine Gemeinschaftsunterkunft werden die Gefllchteten von
der Verwaltung in den GUs und den Fllchtlingssozialarbeitern Uber die medizinische
Regelversorgung informiert und ggf. bei Bedarf bei der Suche nach Haus- und Facharzten
unterstutzt. Eine hilfreiche Ubersicht der fremdsprachigen Arztpraxen wurde auf der Webseite der
Internationalen Stadt veréffentlicht.

Ein wichtiges Feld bleibt nach wie vor die seelische Gesundheit von Geflichteten (vgl. GD106/17).
Abgesehen von Posttraumatischen Belastungsstorungen (PTBS) wird in zahlreichen Falle von einer
hohen Belastung vieler Gefllichteten mit unterschiedlichen psychischen Beschwerden und
Erkrankungen berichtet, darunter Angst, Nervositat, Zittern, Stress, Schlafstérungen,
Nervenzusammenbriche, schwere Unruhe und suizidale Tendenzen. Derzeit werden selektiv
zahlreiche Betroffene in Krisen- und Notsituationen in der Kinder- und Jugendpsychiatrie/
Psychotherapie (KJPP) vorstellig. In Einzelfallen gibt es bereits insbesondere bei der Gruppe der
unbegleiteten minderjahrigen Auslander (UMA) in Kooperation mit dem Zentrum Guter Hirte und
dem Oberlin e.V. eine adaquate traumatherapeutische Versorgung durch die Kinder- und
Jugendpsychiatrie Ulm (vgl. GD 106/17).

Vom urspriinglichen Plan, eine einfache Fortbildung fur einige Dolmetschende zum Einsatz im
Gesundheitswesen anzubieten, wurde nach erneuter Prifung Abstand genommen. Der
ehrenamtliche Internationalen Dolmetscherdienst Ulm (IDU) ist nicht das geeignete Format fur
dieses anspruchsvolle Einsatzfeld; auch fehlen ganzlich die Vermittlungskapazitaten. Die Losung
muss Uber das Gesundheitssystem und den Gesetzgeber erfolgen. Auf Maéglichkeiten wie
Videodolmetschen wurde verwiesen. Die Koordinierungsstelle Internationale Stadt hat in
Abstimmung mit der Abteilung Soziales die Liste der muttersprachlichen Arzte aktualisiert und auf
www.ulm-internationalestadt.de veroffentlicht.

Im Jahr 2017 wurden von der Koordination Fliichtlingsarbeit Fortbildungen fir interkulturelles
Verstandnis, Kultursensibilitat und Psychoedukation im Umgang mit belasteten, traumatisierten und
kranken Gefllchteten konzipiert und durchgefiihrt. Zielgruppen waren die Mitarbeitenden des
Fachbereichs Bildung und Soziales, die im Kontakt mit belasteten, traumatisierten und kranken
Kindern und Jugendlichen sowie auch Erwachsenen mit Fluchthintergrund stehen. Fortbildungen
dieser Art sollen Hintergrundwissen zum Stérungsbild bieten sowie Hilfestellungen fir den Umgang
mit traumatisierten Gefllichteten. Ziel ist es, Uberforderungssituationen zu verringern und mogliche
Verhaltensweisen der Gefllichteten besser zu verstehen sowie Warnhinweise zu erkennen, aber
auch eigene Grenzen zu reflektieren. Die Fortbildungsreihe soll nach Bedarf weitergefiihrt werden.


http://www.ulm-internationalestadt.de/
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1.7.2. Ausblick

Eine bedarfsgerechte Versorgung der Menschen mit Belastungsstorungen bleibt eine
Herausforderung. Der Einsatz qualifizierter Sprachmittlerinnen und Sprachmittler scheitert haufig an
der Frage der Finanzierung. Denn Dolmetscherleistungen werden von den gesetzlichen
Krankenkassen nicht Gbernommen.

Der gleichberechtigte Zugang zu gesundheitlicher Versorgung ist ein wichtiger Aspekt des
Integrationsprozesses von Gefllchteten. Pravention und Gesundheitsforderung kénnen zur
Steigerung der Lebensqualitat sowie zur sozialen Teilhabe beitragen. Vor diesem Hintergrund
verdienen die Diffusion von Gesundheitsinformationen unter den Gefllchteten und die Frage, ob
und wie Informationen zur Pravention diese erreichen, besondere Beachtung. Dabei mussen aber
die Sprach- und Verstandigungsschwierigkeiten auf Seiten der Gefllchteten berlcksichtigt werden.
Hinzu kommen die Sprachbarrieren zwischen Gesundheitspersonal und Patienten. Aus diesem
Grund ist die interkulturelle Sensibilisierung von Beschaftigten im Gesundheitsbereich zu
empfehlen, um Missverstandnisse abzubauen.

Im Zusammenhang mit der interkulturellen Offnung des Gesundheitswesens ist die
Kompetenzentwicklung auf Seiten der Gefllchteten zu fordern. Ein guter Ansatz ware, neben den
Regelinstrumenten zur Gesundheitspravention und -forderung, Gefllchtete zur Verringerung von
Kommunikations- und Kulturbarrieren zu qualifizieren und als Gesundheitslotsen einzusetzen. Sie
kénnen als Bricke zwischen den offentlichen Institutionen und der Zielgruppe agieren. So bestand
auf Fachtagung Migration und Gesundheit 2018 in Stuttgart Einigkeit darin, dass die Vermittlung
von Gesundheitsthemen am besten gelingen kann, wenn sie von Personen Uberbracht werden, die
sowohl die gleiche Sprache sprechen, als auch den gleichen kulturellen Hintergrund haben.

Das Hauptaugenmerk im Jahr 2017 lag auf dem Umgang mit Belastungsstorungen. Die
thematischen Nachfragen zur Beratung bei Suchtproblematiken, Geschlechtskrankheiten und
Familienplanung haufen sich. Flichtlingssozialarbeit und das Integrationsmanagement verweisen
auf vorhandene Beratungsstrukturen. Agentur fir Arbeit und Jobcenter wollen
zielgruppenspezifische und gesundheitsorientierte Beratungsangebote ausbauen, um die
Versorgung der Betroffenen zu verbessern (vgl. Lokales Planungsdokument 2017 der
Bundesagentur fur Arbeit UIm). Denn die Anzahl SGB Il-Leistungsempfanger mit gesundheitlichen
Beeintrachtigungen steigt.

2. TPG 3 Akguise Wohnraum
2.1. Meilensteine und Ergebnisse

e FUr alle ankommenden Flichtlinge stehen Platze zur Unterbringung zur Verfligung
(Notfallunterbringung).

e 1.800 Platze fur die vorlaufige Unterbringung sind dauerhaft geschaffen.

e Weiterer Wohnraum wird bedarfsgerecht fir die Anschlussunterbringung akquiriert und
erstellt.

Umsetzung

Wahrend der gesamten Projektlaufzeit bis heute wurden insgesamt 46 Objekte im Eigentum Dritter
akquiriert. Dartber hinaus wurden 16 Wohneinheiten (stadtische Objekte) durch Umbau- oder
Sanierungsarbeiten wieder aktiviert bzw. nach Auszug der vorherigen Mieter fir die
Flichtlingsunterbringung genutzt. In Platzzahlen ergibt das ca. 700 Platze fir die dezentrale
Unterbringung geflichteter Personen im gesamten Ulmer Stadtgebiet. Der durchschnittliche
Mietpreis aller Objekte liegt bei ca. 9 Euro monatlich je m2-Wohnflache. Die Dauer der Mietvertrage
betragt in der Regel 2-3 Jahre, mehrheitlich mit vertraglichen Verlangerungsoptionen von einem
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Jahr bei Nichtaustibung des beidseitigen Kiindigungsrechts. Somit fallen laufend, stark zunehmend
im Jahr 2018, Objekte weg. Aktuell handelt es sich um 8 Mietvertrage die im Jahr 2018 regular
beendet werden, sofern nicht die Verlangerungsoption greift. Dartiber hinaus wurden zwei
Gebaude im stadtischen Eigentum mit einer Kapazitat von ca. 60 Platzen im Jahr 2017 fur den
Abbruch geraumt.

Aufbauend auf die Erfahrungen im Projekt Koordination Fllchtlingsarbeit wurde eine Konzeption
zur Wohnraumakaquise flr weitere Zielgruppen mit besonderem Hilfebedarf entwickelt. Hieraus
entstand das Projekt "Drehscheibe Wohnraum" mit einer Projektlaufzeit vom 01.07.2017 bis
30.06.2020. (vgl. GD 163/17 vom 10.05.2017)

Zusatzlich zur Akquisition von Wohnraum wurden im Jahr 2017 zwei Neubauten in den Stadtteilen
Wiblingen und Bofingen fur die Anschlussunterbringung erstellt. Die Verwaltung der Gebaude und
AuBenanlagen obliegt der UWS. Erstmals wurden direkte privatrechtliche Einzelmietvertrage nach
BGB abgeschlossen, somit gilt fur die Bewohner der Einheiten das gesetzliche Mietrecht.
Vorbereitend wurden Infoveranstaltungen durchgefihrt, um Uber die Rechte und Pflichten eines
Mietverhaltnisses aufzuklaren. Dartber hinaus wurde umfassend Uber die Betriebskosten,
insbesondere Energie, Wasser und Heizung informiert. Zielsetzung hierbei war die Kontrolle der
eigenen Betriebskosten und der jahrlichen Abrechnung. Das Interesse sowie die Teilnahme an den
Veranstaltungen waren auBerst gering. In der Praxis zeigte sich, dass oftmals wenig Bewusstsein fur
anfallende Betriebskosten vorhanden ist, Mietzahlungen unregelmaBig geleistet werden und
Wohnraum ohne Kiindigung hinterlassen wird. Eine weitere Herausforderung wird die jahrliche
Abrechnung der Nebenkosten, insbesondere fir das Jahr 2017 werden. Zusatzlich stellte die
Erstbelegung der Einheiten einen unvorhergesehenen Verwaltungsaufwand dar. So lehnten einige
Personen einen Umzug in die Neubauten ab oder unterzeichneten nach einer vorherigen
mundlichen Zusage den Mietvertrag nicht.

Ein weiterer Neubau im Eigentum der UWS wird im Juni 2018 fertiggestellt. Insgesamt handelt es
sich hierbei um 20 Wohneinheiten mit einer GréBe von 45m2-90mz2. Die Belegung und
Vertragsgestaltung soll analog zu den stadtischen Neubauten erfolgen.

2.2. Ausblick

In Anbetracht der Tatsache, dass laufend akquirierte Mietverhaltnisse auslaufen, bedarf es
weiterhin der Akquisition von privatem Wohnraum. Zur Entlastung der Gemeinschaftsunterklnfte
soll im Jahr 2018 eine Umverteilung der dezentralen Einheiten stattfinden. Somit sollen die
aktuellen Bewohner mit Bleibeperspektive der dezentralen Unterklnfte in die Einheiten des
Neubaus in der MoltkestraBBe umziehen. Mit dieser MaBnahme kdnnen auch weitere Alleinreisende
dezentral untergebracht werden, primar in stadtischen Objekten.

Weiterhin geht die Zahl der Wohnraumangebote von Privatpersonen zurtick. Grundsatzlich ist dies
der Situation am Ulmer Wohnungsmarkt, mit der geringen Anzahl an gtinstigem Wohnraum,
geschuldet. DarUber hinaus ist festzustellen, dass eine verlassliche, stadtische Anlaufstelle fir die
Vermieter zwingende Voraussetzung ist, damit direkte Mietverhaltnisse mit Geflichteten zustande
kommen und nachhaltig gesichert werden konnen.

In enger Zusammenarbeit mit der gesamtstadtischen Koordination fur blrgerschaftliches
Engagement wird in 2018 eine weitere, offentlich wirksame Kampagne initiiert. Da die
Wohnproblematik fir unter anderem Gefllchtete derzeit nicht mehr im Fokus des 6ffentlichen
Interesses steht, soll diese Kampagne auf die Aktualitat der Thematik hinweisen. Zielsetzung ist
insbesondere die Starkung der Teilhabe der Zivilgesellschaft am aktiven Leben und Zusammenleben
in Ulm.
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Aus den Erfahrungen der Erstbelegung der Neubauten in Wiblingen und Bofingen wurde eine
Konzeption fur ein Bewerberverfahren entwickelt. Somit soll bei den Gefllchteten Eigeninitiative
entwickelt werden, anlehnend an das Verfahren der Wohnraumsuche am freien Wohnungsmarkt
sich Wohnraum zu beschaffen. Hierzu gehoren die Kontaktaufnahme zum Wohnraumangebot, das
Ausfillen einer Mieterselbstauskunft, eine Teilnahme an einem Besichtigungstermin sowie eine
erfolgreiche Teilnahme an einem Seminar zur Mieterqualifizierung mit "Wohnraumfuhrerschein”.
Das Seminar dient zur Aufklarung aller Rechte und Pflichten im Mietverhaltnis, zur Aufklarung tber
alle anfallenden Kosten und zur allgemeinen Vorbereitung fir eine Wohnungssuche am freien
Wohnungsmarkt. Die ersten Seminare sollen vor der Erstbelegung der MoltkestraBe stattfinden und
durch die Leitung der dezentralen Unterkliinfte durchgefiihrt werden.

3. TPG4 Betrieb der Unterkiinfte
3.1. Meilensteine und Ergebnisse

e In allen Unterklnften ab 50 Personen finden regelmaBig Bewohnerversammlungen statt, an
denen neben der Verwaltung die Flichtlingssozialarbeit und ggfls. weitere Akteure
teilnehmen.

e FUr alle ankommenden Flichtlinge stehen Platze zur Unterbringung zur Verfligung
(Notfallunterbringung).

e 1800 Platze fur die vorlaufige Unterbringung sind dauerhaft geschaffen.

3.1.1. Umsetzung Gemeinschaftsunterkinfte

Die Gewahrleistung des Betriebs der Gemeinschaftsunterklinfte war und ist ein zentrales
Aufgabenfeld. In den Gemeinschaftsunterkiinften Mahringer Weg und Romerstrale findet die
Erstversorgung der Menschen statt. Neben der Vorbereitung der Unterkunft sind die
Leistungsgewahrung nach AsylbLG sowie der Kontakt mit der Fllichtlingssozialarbeit wichtige
Bestandteile des Ankommens. Erste wichtige Angelegenheiten werden geregelt (KITA, Schule,
Sprachkurs etc.).

In der DVO FIGAG vom 01.01.2014 wurden die Stadt- und Landkreise verpflichtet, die bisher
vorgesehene Wohnflache von 4,5m? pro Asylbewerber zum 01.01.2016 auf 7m? auszuweiten. Auf
Grund der hohen Zuweisungszahlen ab August 2015 wurde diese Regelung bis zum 31.12.2017
ausgesetzt. Zum 01.01.2018 gilt nun die eigentliche Regelung vom 01.01.2014. Dies hat zur Folge,
dass ca. ein Drittel der bisher auf 4,5m? gerechneten Unterbringungsplatze wegfallt. Da die
Zuweisungszahlen ab April deutlich zurtickgingen, wurden in den GUs die Platze jedoch schon
groBzugiger belegt, sodass die Reduzierung der Platzzahlen derzeit keine Auswirkung auf den
Betrieb der Unterklinfte hat.

Einhergehend mit den reduzierten Zuweisungszahlen wurden sukzessive Stellen in der
FlGichtlingssozialarbeit ab- und im Integrationsmanagement ab Oktober 2017 aufgebaut
(s. GD 239/17).

Die Unterkunft MagirusstraBe wurde ab 01.01.2018 zur Unterkunft fir Anschlussunterbringung.
Die Verwaltung wurde geschlossen. Die Mitarbeitenden wurden auf freie Stellen in den GUs
Mahringer Weg und Romerstral3e versetzt.

Die Wohnungen in den Gebauden RomerstraBBe 141, 143, 145, 147 und 149 werden ebenfalls als
Anschlussunterbringung genutzt. Ebenso das Gebaude Mahringer Weg 105, da der Zuschnitt der
Wohnraume dies zulasst.
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Mahringer Weg

Hausversammlungen erwiesen sich in den groBen Gebauden als nicht praktikabel. Das liegt zum
einen an der Anzahl der untergebrachten Menschen sowie an den unterschiedlichen Nationalitaten
und den gegenseitigen Befindlichkeiten. Anlassbezogen wird daher immer mit bestimmten
Personengruppen das Gesprach gesucht (z.B. mit den Nutzern einer bestimmten Kiiche oder der
Sanitarraume, Bewohnerinnen und Bewohnern einer Etage etc.).

MagirusstraBe 17

Es wurden immer wieder, anlassbezogen, kleinere Versammlungen in den jeweiligen Stockwerken
durchgefihrt. Themen waren z.B. Raumung der Fluchtwege (Brandschutz), Mullentsorgung etc.
Eine groBBe Hausversammlung zum Thema Brandschutz (Auslosen von Brandalarmen durch
Unachtsamkeit) wurde durchgefihrt. Weiterhin fand eine Brandschutziibung mit den
Bewohnerinnen und Bewohnern statt.

ROmerstraBe

Seit 2017 gibt es einen Gemeinschaftsraum, der zu bestimmten Zeiten gedffnet ist und von der
Diakonie (Ehrenamt) bespielt wird. Es ist ein Ansatz, der von der klassischen Versammlung absieht
und den Bewohnenden die Moglichkeit gibt, sich auch ohne Thema oder ein bestimmtes Anliegen
zu treffen und auszutauschen. Der Raum bietet dartiber hinaus die Mdglichkeit Zeitung zu lesen
oder den PC zu nutzen.

An drei Tagen in der Woche findet in diesem Raum das sogenannte "Romercafe" statt und an
einem Vormittag in der Woche wird ein "Frauencafe" angeboten.

3.1.2 Umsetzung dezentrale Wohnobjekte

Anlassbezogen wurden in Objekten, die von mehr als 20 Personen bewohnt wurden, regelmaBige
Bewohnerversammlungen durchgeflhrt. Themen waren

e Verhaltnis zu den Nachbarn

e Mullentsorgung

¢ Umgang mit Ressourcen (Strom, Wasser, Einrichtung etc.)
e Reinigung der Unterkunft

e Zusammenleben und Hausordnung

Im Jahr 2017 unterhielt die Stadt Ulm 50 dezentrale Wohneinheiten verteilt auf die finf
Sozialraume. Dort waren bis Dezember 2017 etwa 700 Gefllchtete untergebracht.

Schwerpunkte im Themenbereich der dezentralen Unterklnfte, sind die Koordination der UmzUge,
vorwiegend aus den Gemeinschaftsunterkinften, mit Ausstattung der Wohneinheiten sowie der
Bearbeitung von Schadensmeldungen mit der Verwaltung der anstehenden Instandsetzungen und
des Konfliktmanagements. VVor Bezug einer Wohneinheit, werden die Bewohner mittels einer
Nutzungsvereinbarung schriftlich sowie mandlich, in einfachen Worten, auf Rechte und Pflichten
hingewiesen. Grundsatzliche Informationen zum Thema Energie, Wasser, Heizung und
Mulltrennung werden vor jedem Umzug erteilt. Analog zu den Nutzungsvereinbarungen werden
die Mietvertrage fir die Neubauten in Wiblingen und Béfingen mit den zuklnftigen Mietern
besprochen. Zusatzlich wurden im Jahr 2017 Besichtigungstermine eingefiihrt, so dass die
potentiellen Bewohner die Méglichkeit zur Zu- oder Absage erhielten. Hinsichtlich groBerer
Themenstellungen in Unterktnften mit Gber 20 Bewohnerinnen und Bewohnern, wurden
regelmaBige Bewohnerversammlungen veranstaltet. Diese Treffen erwiesen sich als konstruktiv, da
hier im direkten Kontakt mit den Gefllichteten auf deren Probleme eingegangen werden konnte.
Hieraus resultierten positive Veranderungen insbesondere beim Thema Sauberkeit und
Nachbarschaft. Die gemeinschaftliche Verantwortung wurde durch die Versammlungen gestarkt.
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Treffen mit angrenzenden Anwohnern bzw. Nachbarn wurden keine mehr durchgefihrt. Die
Einrichtungen sind mittlerweile etabliert. Beschwerden durch die Nachbarschaft sind stark zurtick
gegangen. Treten dennoch Schwierigkeiten auf, wenden sich die Anwohner direkt an die
Hausleitung der dezentralen Unterklnfte. Der GroBteil der Angelegenheiten kann so gleich direkt
zwischen den Betroffenen besprochen und geklart werden. Zwischenzeitlich besteht ein guter,
personlicher Kontakt zu den Anwohnern.

Aktuell (Februar 2018) sind mit einer Ausnahme alle dezentralen Unterkinfte mit mehr als 20
Bewohnern mit freiem W-LAN ausgestattet.

Um die Bewohnerinnen und Bewohnern noch mehr zu sensibilisieren und ihre Chancen auf den
freien Wohnraum zu steigern ist fir 2018 ein "Wohnraumfuhrerschein" geplant. Hier sollen die
Gefllchteten in den Bereichen Bewerbung und Auftreten bei Besichtigungen, Verhalten hinsichtlich
Ordnung, Sauberkeit und Einhalten der Ublichen Hausregeln, sowie im Verbrauch von Strom, Gas,
Wasser geschult werden. Hierzu soll ausfihrliches Schulungsmaterial mit Praxisbeispielen
vorbereitet und ausgegeben werden.

FUr das Jahr 2018 sowie Uber die Projektlaufzeit hinaus steht die Optimierung der Ablaufe im
laufenden Nutzungsverhaltnis im Fokus. Insbesondere soll die Anregung zur Eigenverantwortung
hinsichtlich des Wohnraums und des Zusammenlebens geweckt und gefordert werden.

3.2. Ausblick

Wie schon erwahnt, unterliegen langfristige Entscheidungen zur Unterbringungssituation
unsicheren Einflussfaktoren. Die Entwicklung der Migrationsrouten aus Afrika, die Situation in
Syrien und Afghanistan sind zwar bekannt, die weitere Entwicklung jedoch véllig offen.

Die Strategie der dezentralen Unterbringung bzw. das Wohnen in relativ kleinen, Uberschaubaren
Wohneinheiten wird verstarkt weiter verfolgt, da hier groBere Integrationserfolge erzielt werden
kénnen. Demgegenuber steht jedoch ein sehr angespannter Wohnungsmarkt.

Problematisch ist die Unterbringung von Alleinstehenden auf dem freien Wohnungsmarkt.
GUnstige 1-2-Zimmer Wohnungen sind auf dem angespannten Ulmer Wohnungsmarkt kaum zu
haben. Es wird daher so sein, das ein guter Teil der anerkannten Asylbewerber auch weiterhin in
einer GU wird wohnen mussen. Langfristig wird diese Problematik nur Uber den geforderten
Wohnungsbau lésbar sein.

Ziel in den nachsten Jahren muss es sein, den Standort Mahringer Weg zu verkleinern, d.h. eine
Reduzierung der dort untergebrachen Personen zu erreichen, zumindest ein Gebaude (Mahringer
Weg 101) zu schlieBen.

Bezlglich des Umgangs mit Ressourcen (Strom, Wasser, Einrichtungsgegenstande etc.) wird weiter
verstarkt auf Information gesetzt.

4. TPG5 Unbegleitete minderjahrige auslandische Kinder und Jugendliche

4.1 Meilenstein und Ergebnisse

Meilenstein: Fir UMA (unbegleitete minderjahrige Auslander) steht ein abgestuftes Platzangebot,
orientiert an der Verteilungsquote von Bund und Land zur Verfligung.

Die Zahl der UMAs verringert sich kontinuierlich. Es kommen weniger UMAs nach Deutschland.
UMAs, die 2014, 2015 und 2016 angekommen sind, werden volljahrig, verbleiben dann noch in
der Jugendhilfe, wenn sie noch Jugendhilfebedarf haben (bis max. 21 Jahre) oder leben
selbststandig.
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Durch die bundesweite Verteilung der UMAs sind die Belastungen der jeweiligen Kommunen
gleichmaBig verteilt. Da ca. ein Flnftel aller UMAs in Baden-Wurttemberg, in anderen
Bundeslandern wenig bis keine UMAs ankommen, werden die meisten UMAs in andere
Bundeslander verteilt.

Diese Entwicklung erfordert nun den Rickbau der Jugendhilfeangebote. Dabei sollen gentigend
Platze vorhanden sein (mit Puffer) aber gleichzeitig eine hohe Auslastung erfolgen.

Zahlen / Statistik:
01.01.2016 31.12.2016 29.12.2017
Bundesrepublik 66 541 63 524 54 728
Deutschland
Baden-Wirttemberg 6101 8172 7 246
Stadt Ulm 64 87 79
Jahr UMA nach Ulm minderjahrig volljahrig
gekommen
2011 8 6 2
2012 6 6
2013 21 12 1
2014 65 31 20
2015 199 137 62
2016 110 90 20
(davon 26
zugewiesen)
2017 51 41 10

Die volljahrigen Jugendlichen sind nach Karlsruhe geschickt worden. Von den 51 UMAs sind:

e 8 UMA Jugendliche verschwunden

e 6 UMA Jugendliche nach dem Verteilverfahren an ein anderes Jugendamt zugewiesen
worden

e 8 UMA Jugendliche zum zustandigen Jugendamt zurlick gefihrt worden

e 22 UMA Jugendliche in Ulm verblieben

4.2. Ausblick

Die Betreuung der UMAs und deren Wege in die Verselbststandigung sind in Ulm sichergestellt.
Weiterhin problematisch ist es, einen eigenen Wohnraum zu finden und sich somit ganz zu
verselbststandigen.

Nach wie vor sind viele UMAs, die hier eine positive Entwicklung nehmen, stark belastet durch die
Ablehnung ihres Asylantrags und die drohende Abschiebung. Dies fihrt dann dazu, dass diese ihr
Ziel aus dem Auge verlieren, niedergedrickt, antriebslos werden. Sie hier neu zu ermutigen und die
Sinnhaftigkeit von schulischer und beruflicher Qualifizierung aufzuzeigen, ist derzeit eine wichtige
Aufgabenstellung.

5. Offentlichkeitsarbeit im Projekt

5.1 Meilenstein und Ergebnisse

Meilenstein: Eingehende Anfragen auf dem Themenfeld werden innerhalb von drei Tagen
qualifiziert beantwortet. Sollte eine Recherche mehr Zeit bendtigen, ergeht ein Zwischenbescheid.
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Anfragen aus der Blrgerschaft und von der Presse haben im Vergleich zum Vorjahr in 2017
signifikant abgenommen und stagnieren auf niedrigem Niveau. Die Berichterstattung zum Thema
Gefllchtete in der Lokalpresse nahm 2017 weniger Raum als 2016 ein und fand nur noch ein
geringes Medienecho. Nachbarschaftsbriefe zur Erstbelegung von Wohnungen und Hausern mit
Gefllchteten durch die Stadt UIm werden nach wie vor versandt. Begegnungsformate wie
Nachbarschaftstreffen trafen auf unterschiedliche Resonanz in der Burgerschaft. GroBen Anklang
fand das Nachbarschaftsfest der GU Romerstral3e im Herbst 2017 im Fort unterer Eselsberg, das
auBerhalb der GU den geselligen Rahmen fir Begegnung schaffte. Nur anlassbezogen wurden
Nachbarschafts- und Bewohnertreffen von dezentralen Unterklinften anberaumt. Eine
Informationsveranstaltung zur Belegung der Neubauten in Bofingen und ein Tag der offenen Tur
mit HausfUhrung durch den Architekten und durch die Unterstltzung des Helferkreis Bofingen
stie3 auf groBes Interesse der Burgerschaft.

In der Lokalpresse, Homepage und social media (Facebook, Twitter) wurden Veranstaltungen aus
dem Projekt beworben. Die Erstellung von Faltblattern und Flyern, PVC-Bannern und Dankes-
Postkarten fur burgerschaftlich Engagierte und Ansteckbuttons entstanden Uberwiegend in
Eigenregie. Die Homepage fluechtlinge.ulm.de wird laufend gepflegt, um der Birgerschaft Zahlen
zu untergebrachten Gefllchteten und Nationalitaten zu geben. Im ersten Quartal 2017 nahm die
Ersterstellung von Artikeln im kinftigen Homepage-System gro3en Raum ein.

Im zweiten Halbjahr bildete die Planung und Realisierung der Plakatausstellung ,, Kommunaler
Flichtlingsdialog” einen Arbeitsschwerpunkt. Die Vernissage am 6. Oktober 2017 in der vh ulm
fand groBen Anklang. Im Herbst 2017 startete ein neues Info-Format an Schulen, das Schulerinnen
und Schdler die Inhalte der Ausstellung ,, Kommunaler Fllchtlingsdialog” zielgruppengerecht
aufbereitet nahe bringt und zum Mitdenken anregt. Bis Anfang Marz wurden 22 Info-
Doppelstunden in der 7. bis 10. Klassenstufe an finf Realschulen bzw. einem Gymnasium in Ulm in
ehrenamtlicher Begleitung eines Gefllichteten durchgefiihrt. Circa 510 Schilerinnen und Schuler
wurden so erreicht. Diese Unterrichtsstunden zeigten, dass groBe Unkenntnis zum Thema
FlGichtlinge auf Seiten der Schiilerinnen und Schiler besteht und im Schnitt nur 2-3 Schilerinnen
und Schiiler je Klasse eine gefllichtete Person Uber die Familie oder Sport persdnlich kennen.
Vorurteile konnten im direkten Gesprach ausgeraumt werden. Auch war eine groBere Unkenntnis
rund um das Themengebiet Fltchtlinge in Klassen mit hohem Migrationsanteil zu beobachten. Ein
Unterricht vor Ort in den Schulen scheint nach Abfrage der von den Schilerinnen und Schler
genutzten Kommunikationskanale und (sozialen) Medien die einzige Form zu sein, die alle erreicht.

5.2. Ausblick

Im Jahr 2018 steht das Motto , dialog bewegt. ulm” und ,wissen schafft vertrauen.ulm” im
Vordergrund. Neben der Homepageaktualisierung bilden im Frihjahr 2018 weitere
Schulklassenbesuche in Realschulen und die Erstellung von Infoseiten zu Gefllchteten in der
kommenden Homepage einen Schwerpunkt. Ziel ist eine niedrigschwellige Ansprache von klar
umrissenen Zielgruppen und das Geben von (Denk-)AnstoBen, sich mit der eigenen
Verantwortlichkeit und Eigenbeitrag zur Integration zu beschaftigen. Die Ausstellung , Kommunaler
Fluchtlingsdialog” wandert sukzessive fir einen befristeten Zeitraum durch alle Sozialraume.

Das Thema Geflichtete und die Ver6ffentlichung von validen Zahlen zu kommunal
untergebrachten Gefllchteten hat auch nach Ablauf der eigens geschaffenen Teilzeitstelle
Offentlichkeitsarbeit in der Projektsonderstruktur groBe Bedeutung. In der Summe lasst sich die
Offentlichkeitsarbeit im Flichtlingsbereich bei den aktuellen Zuweisungszahlen in der vorhandenen
Regelstruktur abbilden, sofern die Beteiligten in der Regelstruktur den Nachrichtenwert fir eine
offentliche Berichterstattung (Presse, social media, Internet) erkennen und weiter geben. Die
Beantwortung von Presse- und Burgeranfragen sollte nach wie vor zentral von einer Person
organisiert werden.
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Die Initiierung von eigens anberaumten Begegnungstreffen zwischen Geflichteten und der
Bevolkerung wird von den Ressourcen in den Sozialraumen abhangen und in regulare
Begegnungsformate in den Stadtteilen Ubergehen.

6. Sonderkontingent

6.1 Allgemeines

Im Rahmen des Sonderkontingents fur besonders schutzwirdige Frauen und Kinder aus dem
Nordirak wurden 54 Personen im Dezember 2015 in Ulm aufgenommen. 2016 wurden zwei Kinder
geboren. Eine junge Frau, deren Schwestern hier in Ulm leben, kam Gber die Luftbricke Irak zur
medizinischen Behandlung nach Deutschland. Sie setzte sich flr die Belange der bedrohten Jesiden
ein und wurde im Dezember 2016 mit dem Sacharow Preis vom Europaischen Parlament
ausgezeichnet. Ihr minderjahriger Bruder kam zur Preisverleihung nach StraBburg. Beide wohnen
bei ihren Schwestern in der Ulmer Unterkunft. Wahrend der minderjahrige Bruder als UMA
aufgenommen wurde ist der Aufenthaltsstatus flr seine Schwester noch nicht geklart.

Kinder und Jugendliche nach Alter:

31.12.2016 31.12.2017
Unter 6 Jahre 12 Kinder 9 Kinder
6 bis unter 14 Jahre 17 Kinder 19 Kinder
14 bis unter 18 Jahre 8 Jugendliche 6 Jugendliche
Uber 18 Jahrige 9 junge Frauen 12 junge Frauen

Unterbringung
Die 56 aufgenommenen Personen wurden in insgesamt acht Wohnungen untergebracht, die mit
Kdche und Bad ausgestattet sind.

Weitere Personen

Im Laufe des Jahres 2016 kamen sechs Ehemanner und ein Cousin einer Frau Uber den Fluchtweg
nach Ulm. Offiziell sind sie in der GU Mahringer Weg gemeldet, wohnen aber, bis auf einen Mann,
bei ihren Familien im Haus. Dadurch hat sich die Wohnsituation in einzelnen Wohnungen
verandert, vor allem dort, wo bisher zwei Frauen mit ihren Kindern zusammen wohnten.

Um- und Auszlige

Im Oktober 2016 ist eine Familie mit finf Personen in eine privat vermittelte Wohnung umgezogen.
Deren Wohnung im Haus konnte einer alleinerziehenden Mutter gegeben werden, die sich bisher
mit einer anderen Frau eine Wohnung teilte. Eine junge Frau ist 2017 mit ihrem Mann auBerhalb
der GU zusammengezogen. Eine weitere Familie konnte Mitte 2017 in eine Wohnung der UWS
umziehen. Durch die frei werdende Wohnung im Haus konnte eine noch bestehende
Wohngemeinschaft zweier Familien mit den hinzugekommenen Mannern aufgelost werden.

Personal

e 2 Mitarbeiterinnen mit jeweils einer 0,75 Stelle in der Flichtlingssozialarbeit
e 0,5 Stelle Hausleitung

e 0,75 Stelle Dolmetscherin

e 0,5 Stelle Hausmeister

e immer wieder Studierende flr eine 2-monatige Praxisphase
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6.2. Ziele und deren Umsetzung

Ziele:

e Kita-Besuch und Schulbesuch stabilisieren, Ubergang von VKL- in Regelklassen

e Vermittlung in Integrationskurse

e Unterstltzung bei physischen Problemen sowie Maglichkeiten schaffen, um die mit den

Belastungen im Heimatland und den mit dem Umzug einhergehenden Veranderungen
anzugehen

e Vermittlung in traumatherapeutische Angebote
Umsetzung
Kita, Schule, Sprachkurse

Anzahl Anzahl Alter
31.12.2016 31.12.2017

Sauglinge, bei der Mutter 2 0 unter 1 Jahr
Krippe und Kita 11 11 2 - 6 Jahre
VKI-Klassen 9 2 6 - 15 Jahre
Grund- und Hauptschule 11 21 7 - 16 Jahre
VABO Klassen 6 4 17 - 20 Jahre
Weiterflihrende Schule (Valckenburg) 2 3 20 Jahre
Sprachkurs 6 8 20 - 47 Jahre
Niedrigschwelliger Sprachkurs 9 9 28 - 44 Jahre
Gesamt 56 58 0 - 47 Jahre
Therapien

Die Vermittlung in Therapien ist schleppend angelaufen. Sehr gut angenommen wird ein
kunsttherapeutisches Angebot.

Kunsttherapie fir zwei Gruppen.

Seit Juli 2016 wird ein kunsttherapeutisches Angebot in vorhandenen Raumen im Haus
durchgefahrt. Eine Gruppe mit MUttern, eine Gruppe mit jungen Frauen, jeweils einmal pro
Woche.

Kunsttherapie fur eine Einzelperson, Beginn Februar 2017

Musiktherapie - eine Person, ist inzwischen abgeschlossen

zwei Personen in traumatherapeutischer Behandlung

zwei Personen in therapeutischer Behandlungsstudie, Uni UIm

Therapiegruppe fur jugendliche Jungen, 8 Teilnehmer

Einzeltherapien fir Jungen im Grundschulalter, 4 Teilnehmer

6.3 Ausblick

Die Dauer der Betreuung durch Sozialpadagoginnen und die Begleitung im Haus ist auf 36 Monate
begrenzt und endet zum 30.11.2018. Danach werden die Familien in den Leistungsbezug des
Jobcenters Uberfihrt. Die Betreuung wird bei einem auftretenden Bedarf von den
Integrationsmanagerinnen und -manager im Sozialraum Ubernommen. Die Verbindung dazu wird
von den Sozialpadagoginnen hergestellt.
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Die Familien sind ganz gut in der Stadtgesellschaft angekommen und haben den Alltag mit
Sprachschule, Kindergarten, Schule, Arzten, therapeutischen Angeboten kennengelernt. Teilweise
schauen sich die Familien nach Wohnungen auBerhalb der Unterkunft um und haben sich bei der
UWS als wohnungssuchend gemeldet. Aber gerade flr groBere Familien mit finf und mehr
Kindern gibt es kaum entsprechende Angebote.

Schwierig gestaltet es sich fur die Jugendlichen, die hochmotiviert quer in die Regelschule
eingestiegen sind, dem Lernstoff zu folgen. Die daflir benétigten Grundlagen konnen sie nicht so
schnell nachholen, um dem Unterrichtsstoff in der jeweiligen Klasse folgen zu konnen. Die Schule
bietet daflr keine adaquaten Unterstltzungsformate an. Oftmals sind sich die Lehrer/innen der
Belastung der Jugendlichen nicht bewusst.

7. Fluchtlingssozialarbeit und Integrationsmanagement

Die Fluchtlingssozialarbeit findet wahrend der vorlaufigen Unterbringung statt, d.h. wahrend der
Dauer des Asylverfahrens. Mit den Verbanden der LIGA wurde vereinbart, dass die Dauer der
Betreuung bis zu 18 Monate betragen kann.

Die LIGA-Verbande haben sich fir die Betreuung der Geflichteten auf folgende Sozialraume
aufgeteilt:

Sozialraum LIGA Verband
Mitte/Ost Reha-Verein
Bofingen Diakonie
Eselsberg Caritas
Weststadt Diakonie
Wiblingen DRK

Da im Berichtszeitraum zum 31.08.2017 der Vertrag mit der Bietergemeinschaft der Verbande der
LIGA endete, war ein wesentlicher Schwerpunkt der Arbeit die Vorbereitung der Gefllichteten auf
das Regelsystem und dessen eigenstandige Inanspruchnahme.

DarUber hinaus waren die Beratungsfelder der Fliichtlingssozialarbeit in den ersten 18 Monaten

Finanzielle und soziale Absicherung

Gesundheit und psychosoziale Probleme
Asylverfahren und aufenthaltsrechtliche Fragen
Kindergarten und Schule

Spracherwerb

Vorbereitung auf den Ubergang in das Regelsystem

Uber die weiteren Inhalte der Flichtlingssozialarbeit wurde in der Sitzung des
Fachbereichsausschusses Bildung und Soziales vom 26.04.2017 ausfuhrlich berichtet (GD 106/17).

Nach dem Ende des Budgetvertrags hinsichtlich der Flichtlingssozialarbeit der Bietergemeinschaft
ubernahm der Diakonieverband Ulm/Alb-Donau in Abstimmung mit den LIGA Verbanden ab
01.09.2017 die Fluchtlingssozialarbeit in den Gemeinschaftsunterklnften der Stadt Ulm sowie mit
insgesamt drei Stellen das Integrationsmanagement.

Zielgruppe fiUr das Integrationsmanagement der Diakonie sind Flichtlinge in
Anschlussunterbringung, die ihren Wohnsitz in der Gemeinschaftsunterkunft Romerstra3e oder der
Gemeinschaftsunterkunft Mahringer Weg haben. Dazu gehéren auch Familiennachzug und
Familienzusammenfuhrung, Gefllichtete gemal3 12a AufenthG sowie in Abstimmung auch
volljahrig gewordene UMAs, die nicht mehr in Betreuung der Jugendhilfe sind.
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Ziele des Integrationsmanagement in den Unterklnften sind:

e gelingende gesellschaftlichen und sozialen Teilhabe in Ulm und den jeweiligen
Sozialraumen

e soziale Betreuung und Begleitung unter Berlcksichtigung der Grundsatze der
Sozialraumorientierung

e Stabilisierung der psychosozialen Situation

e Ressourcenorientierte Forderung und nachhaltige Sicherung individueller Kompetenzen zur
Inanspruchnahme von lokalen Hilfen und Angeboten ("Hilfe zur Selbsthilfe")

e Entwicklung von individuellen Perspektiven innerhalb der gegebenen Rahmenbedingungen

e Wissen um die soziale, rechtliche, kulturelle und politische Infrastruktur der Bundesrepublik
Deutschland, Baden-Wurttembergs und der Stadt Ulm zu vermitteln.

Neben den Integrationsmanagerinnen und -managern in den GUs wird die soziale Begleitung und
Betreuung in den Sozialraumen durch die stadtischen Sozialdienste sichergesellt (vgl. GD 239/17).
Dabei agieren die stadtischen Mitarbeitenden und die Mitarbeitenden der Diakonie in enger
Abstimmung. Insbesondere die Falliibergabe ist durch ein klar definiertes Ubergabemanagement
geregelt.

Uber die soziale Betreuung und Begleitung von Gefllichteten in Ulm und die hiesige Umsetzung des
Pakts fUr Integration wird spatestens im ersten Quartal 2019 ausfuhrlich gesondert berichtet.

D) Fazit der Projektarbeit

Die Arbeit mit Gefllchteten in der Stadt Ulm bietet vielfaltige Gestaltungsmaglichkeiten. Dies
betrifft sowohl Pflichtaufgaben als auch freiwillige Leistungen bzw. Aufgaben. Die Spielraume
mussen erkannt und genutzt werden. Dazu bedarf es in einer Stadt eines Klimas der Offenheit,
Toleranz und des gegenseitigen Respekts, um auch kontrovers geflihrte Diskussionen zu einem
guten Ende zu flhren. Das Projekt hatte somit gute Startbedingungen.

Die verstarkte Zuwanderung von Flichtlingen war und ist keine neue Aufgabe.

Der starke Zugang von Flichtlingen im Zeitraum August 2015 bis April 2016 stellte hinsichtlich der
Unterbringung der Menschen und der schnellen Sicherung der Existenzgrundlage eine groBe
Herausforderung dar. Die hieraus erwachsene Aufgabe, die Integration der Menschen in die
Stadtgesellschaft, ist jedoch nicht neu. Ulm bietet hierflr schon erprobte und bewahrte Ansatze
und kann sich auf langjahrige Erfahrungen berufen. Davon hat die Projektarbeit profitiert und
bestehende Ressourcen genutzt. Man konnte sich auf teilweise schon etablierte Netzwerke
beziehen, die Uber einen fundierten Erfahrungsschatz verfligten. Dies betrifft professionelle
Netzwerke (z.B. LIGA-Verbande) als auch Netzwerke der lokalen Zivilgesellschaft
(Migrantenorganisationen, Flichtlingsrat)

Trotzdem missen die Integrationskonzepte der vergangenen Jahre weiterentwickelt werden.

Im Rahmen der aktuellen Fliichtlingsbewegungen ist eine Uberarbeitung der bisherigen Konzepte
notwendig. Viele Asylbewerber kommen aus fremden Religions- und Kulturkreisen. Weiterhin sind
viele durch Flucht- und Kriegserlebnisse traumatisiert. Diese beiden Aspekte erfordern eine
Erganzung der bisher geleisteten Integrationsarbeit. Eine Integration allein Uber die kommunale
Daseinsvorsorge zu sichern, wird sich als nicht mehr ausreichend erweisen.
IntegrationsmaBnahmen, die durch die Verwaltung selbst erbracht werden (KITA-Platze,
Sprachkurse, Jugendhilfe etc.) sind ein wichtiger Baustein. Zu fragen ist hier, inwieweit auch
Gefllchtete Partizipation z.B. im Internationalen Ausschuss gewahrt wird.

Ein weiteres und sehr entscheidendes Handlungsfeld ist die Aktivierung und Koordination des
Burgers fur ehrenamtliche Aktivitaten. Integration geschieht vor Ort, in den Sozialrdumen, wo
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Kontakte und zwischenmenschliche Begegnungen stattfinden.

Die Unterstutzung und Forderung der Aktivitaten der Burgerinnen und Burger in der
Fluchtlingsarbeit hat sich als ein wichtiger und sehr effektiver Baustein in der Integrationsarbeit
erwiesen.

Einbinden der Auslanderbehdrde in die Fliichtlingsarbeit.

Der Kooperation mit der Ulmer Auslanderbehorde kam im Projekt eine wesentliche Rolle zu. Die
Behorde trifft wichtige Entscheidungen fir den Alltag von Gefllchteten und hat trotz
Weisungsbefugnis der zustandigen Landesministerien Ermessenspielrdume. Im intensiven Austausch
wurden so Verfahren vereinfacht, Informationswege gestaltet und Losungen fir das Tagesgeschaft
gesucht. Das Spannungsfeld von Integrations- und Ordnungspolitik muss immer wieder neu
austariert werden. Auch Uber das Projektende hinaus ist eine enge Kooperation mit der
Auslanderbehdérde durch das Integrationsmanagement von enormer Bedeutung.

Die Abteilung Burgerdienste war zusammen mit der Abteilung Soziales und Fraktionsvertretern

2x in den Flichtlingsunterkinften am ,,Runden Tisch Offentliche Sicherheit und Ordnung”.

Eine weitere Berichterstattung wird folgen.

Begegnungsmaoglichkeiten schaffen.

Das Spannungsfeld "Sicherheit und Ordnung vs. Pluralitat und Freiheit" wurde im Projektverlauf
nirgendwo deutlicher als beim Thema Wohnen. Gemeinschaftsunterkiinfte wie z.B. die GU
Mahringer Weg, die innerhalb von wenigen Monaten auf teilweise 700 Bewohnenden anwuchsen,
hatten nattrlich zur Folge, dass Blrgerinnen und Blrger Angste und Bedenken auBerten. Diese
Angste und Bedenken wurden aber auch beim Er6ffnen fast aller Standorte geauBert, in denen
mehr als 15 Personen untergebracht wurden.

Neben der Durchfihrung von Burgerinformationsabenden, Hausversammlungen und dem
Sensibilisieren der Bewohnenden fir Angelegenheiten der Nachbarschaft haben sich vor allem jene
MaBnahmen als besonders erfolgreich erwiesen, in denen personliche Begegnungen zwischen der
ansassigen Wohnbevdlkerung und den Gefllichteten stattfanden. Der personliche Kontakt hat in
einigen Fallen dazu beigetragen, dass Vorurteile abgebaut wurden und nachbarschaftliche Themen
auch im direkten Austausch besprochen werden konnten. Hier liegt auch eine groBe Chance fur
das Integrationsmanagement, Begegnungsmaoglichkeiten zu schaffen.

Die Sprachférderung der Stadt Ulm zahlt sich aus.

Das Angebot, jedem Asylbewerber unabhangig von seinem Status und seiner Bleibeperspektive ein
niederschwelliges Angebot zum Spracherwerb zu unterbreiten, hat sich im Projektverlauf im
operativen Geschaft bemerkbar gemacht. War zu Beginn eine Kommunikation nur Gber
Dolmetscher moglich, so gibt es inzwischen zahlreiche Geflichtete, die sich zumindest auf einem
einfachen Kommunikationsniveau verstandigen konnen. Dies erleichtert die Arbeit im
Tagesgeschaft ungemein und tragt wesentlich dazu bei, dass Gefllichtete selbst Verantwortung fir
ihre Angelegenheiten tbernehmen konnen.

Gefllichtete verfligen Uber Kompetenzen, Potentiale und Ressourcen, die starker geférdert und
gefordert werden mussen.

In der Anfangsphase der Projektarbeit stand der Versorgungscharakter im Vordergrund. Eine
schnelle Unterbringung, Leistungsgewahrung nach dem AsylbLG und umfassende Beratung durch
die Flichtlingssozialarbeit waren aufgrund der hohen Zahl der ankommenden Menschen
unabdingbar.

Gefllchtete verfligen jedoch Uber zahlreiche Ressourcen und Kompetenzen. Die Herausforderung
war und wird weiterhin sein, diese zu erkennen und zu fordern. Beratungsansatze mit einem
ausgewogenen Mal zwischen Fordern und Fordern wurden in der Projektphase ausgebaut,
nachdem die Zuweisungszahlen deutlich zurlick gingen. Gefllichtete verantworten einen
erheblichen Teil des Integrationsprozesses selbst. Die Erfahrung hat gezeigt, das Gefllchtete
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oftmals selbst Impulse setzten (z.B. bei Hausversammlungen), um Loésungen zu finden und daran
interessiert sind sich einzubringen.

Kooperationen mit Migrantenorganisationen konnen die Integrationsarbeit befordern.
Migrantenorganisationen konnen Netzwerke zur sozialen Stabilisierung sein und kdnnen somit
einen wichtigen Beitrag leisten. Diese Moglichkeit wurde bisher noch zu wenig genutzt und sollte
zukUnftig verstarkt angegangen werden.

Kooperation ist eine wichtige Ressource.

Das Projekt hat viele seiner Aktivitaten mit einer Vielzahl unterschiedlicher Akteure mit
unterschiedlichen Interessen und Perspektiven diskutiert und abgestimmt. Es wurden in der Regel
pragmatische und umsetzbare Losungen gefunden.

Maoglichst frihzeitige Information der Kooperationspartner schaffte einen Boden des Vertrauens flr
Partner innerhalb als auch auBerhalb der Verwaltung. Nicht zu kooperieren war in der Projektarbeit
keine Option. Verwaltungsintern waren das Gebaudemanagement, die Burgerdienste sowie die
Auslanderbehorde wichtige Partner. AuBerhalb der Verwaltung waren es Vereine, Verbande (LIGA),
Burgerschaftlich Engagierte mit ihren Netzwerken, der Runde Tisch Fllichtlinge, der Fliichtlingsrat,
das Jobcenter, die Agentur fir Arbeit, die Kammern (IHK/HWK), die Polizei, um nur einige zu
nennen.

Projekt- und Linienorganisation mussen kein Widerspruch sein.

Im Projekt arbeiteten Mitarbeiter/innen, die direkt dem Projekt zugeordnet waren sowie
Mitarbeitende, die in der Linie Projektaufgaben durchfihrten. Oft stoBen solche Konstrukte an
strukturelle Schranken. Im Verlauf des Projekts konnte festgestellt werden, dass die
Zusammenarbeit mit den Mitarbeitenden aus der Linie, abteilungs- und fachbereichstbergreifend,
problemlos verlief und Aufgaben immer termingerecht erfullt wurden, sowie haufig auch wertvolle
Impulse aus der Linie in die Projektarbeit einflossen. Folgende Faktoren haben zu diesem positiven
Verlauf beigetragen:

¢ Notwendige Ressourcen (Stellen, Stellanteile) standen zur Verfligung

e Hervorhebung der Bedeutung des Themas durch die Burgermeisterebene und der
Abteilungsleitung sowie deren aktive Unterstltzung (regelmaBige Jour Fix,
BUrgerinformationsveranstaltungen etc.)

e Transparente Kommunikation zwischen der Projekt- und Linienstruktur (Jahresplanung,
Absprachen zu Verfahren etc.)

E) Weiterentwicklung der Strukturen in der Fliichtlingsarbeit und Uberflihrung in die
Linienorganisation

Charakteristisches Merkmal der Projektarbeit ist ihre zeitliche Begrenzung. Das Projekt Koordination
Fluchtlingsarbeit endet nach einer dreijahrigen Projektlaufzeit zum 31.12.2018. Die vielfaltigen
Aufgaben im Bereich der Flichtlingsarbeit jedoch bleiben erhalten:

Eine Gemeinschaftsunterkunft und rund 330 kommunal untergebrachte Gefllchtete - dies waren
die Eckdaten der Fllichtlingsarbeit in Ulm vor der eklatanten Entwicklung der Zuweisungszahlen ab
August 2015. Dem stehen heute zwei groBe Gemeinschaftsunterkinfte, rund 50 dezentrale
Objekte, ca. 1.300 kommunal untergebrachte und insgesamt ca. 2.000 in Ulm lebende Gefllchtete
gegendber.

Zwar konnen wir aktuell von stagnierend abnehmenden Zuweisungszahlen ausgehen (vgl. S. 6-7).
Die dargestellten Eckdaten machen jedoch deutlich, dass die Entwicklungen in 2015 und 2016 eine
nachhaltige Veranderung der Strukturen und Prozesse in der Flichtlingsarbeit unabdingbar
machen.
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Basierend auf den gesammelten Erfahrungen gilt es nun, Schlussfolgerungen fir die Fortfihrung
und Weiterentwicklung der Fltchtlingsarbeit in Ulm zu ziehen. Die Abteilungen des Fachbereichs
Bildung und Soziales haben das bevorstehende Projektende und den vorliegenden Bericht zum
Anlass genommen, sich intensiv mit den (klinftigen) strategischen Zielsetzungen in der
Flichtlingsarbeit zu befassen. Orientiert an den Zielen und Handlungsmaximen des Fachbereichs
wurden die Strategiefelder im Bereich der Flichtlingsarbeit (weiter)entwickelt (vgl. Anlage 2).

Im Ergebnis wird deutlich, dass die 2015 flr das Projekt Koordination Fliichtlingsarbeit definierten
Zielsetzungen und Meilensteine nach wie vor Gultigkeit besitzen. Gleichzeitig ergeben sich aus den
Erfahrungswerten der vergangenen rund 2,5 Jahre und aus den Entwicklungen, die diese Zeit mit
sich gebracht hat, weitergehende Ziele, die es kinftig zu beachten und umzusetzen gilt.

Um die strategisch inhaltlichen Zielsetzungen zu erreichen (vgl. Anlage 2), ist es fur die kinftige
Organisation der Fluchtlingsarbeit nach wie vor von wesentlicher Bedeutung, dass
e alle Aufgaben, die im Zusammenhang mit der Zuwanderung von
FlGichtlingen/Asylsuchenden stehen, maglichst reibungslos und effizient organisiert werden,
e umfangreiche Schnittstellen zwischen verschiedenen stadtischen Abteilungen und externen
Akteuren effizient gestaltet und weiter optimiert werden,
e klare Zustandigkeiten bei inhaltlichen Fragen und Themenstellungen bestehen und
e schnelle Entscheidungswege bei kurzfristig auftretenden Herausforderungen erhalten
bleiben (vgl. Seite 4),
e (existierende) Netzwerke und Kooperationen gepflegt und ausgebaut werden und
e Plattformen fur die Zusammenarbeit unterschiedlichster Akteure gestaltet werden.

Strukturen und Prozesse mussen so gestaltet werden, dass auch kinftig auf kurzfristige
Entwicklungen maglichst flexibel reagiert werden kann, ohne dass neue Sondersysteme auf- oder
ausgebaut werden mussen. Sie mussen effizient organisiert sein, einen breiten Wissenstransfer und
transparente Informations- und Kommunikationswege unterstitzen und Doppelstrukturen
vermeiden. Um die interkulturelle Offnung der Verwaltung voranzutreiben muss die
Integrationsarbeit und damit auch die Arbeit mit der Zielgruppe der Geflliichteten als
Querschnittsaufgabe verstanden werden. Gleichzeitig muissen klare Zustandigkeiten und zentrale
Ansprechpartner fir spezifische Themen installiert bleiben, um eine gute Zusammenarbeit mit
anderen Abteilungen, Kooperationspartnern, Interessensvertretungen, Blrgerinnen und Blrgern zu
gewabhrleisten.

Vor diesem Hintergrund wird die Projektstruktur (vgl. Anlage 1) in die bestehende
Linienorganisation bzw. in vorhandene Regelsysteme unter Bertcksichtigung der vorherrschenden
Organisationsprinzipien tberfihrt.

Entsprechend werden die Aufgaben im Bereich der Fllichtlingsarbeit bei der Abteilung Soziales
nach der Beendigung des Projekts sozialraumlich organisiert. Primarprozesse und Aufgaben, die
unmittelbar die Zielgruppe betreffen, werden in den Sozialrdumen verortet. Sekundarprozesse,
Koordinierungs- und sozialraumubergreifende Steuerungsaufgaben werden bei der Zentralen
Verwaltung der Abteilung Soziales angesiedelt.

FUr die einzelnen Aufgabenbereiche aus der Projektstruktur (vgl. Anlage 1) ergeben sich vor dem
Hintergrund der oben dargestellten Zielsetzungen folgende, konkrete Zuordnungen in der
Linienorganisation bzw. im Regelsystem:

Gemeinschaftsunterkiinfte und dezentrale Unterkiinfte (TPG 4 und PL)

werden schrittweise in die Sozialraume Uberfihrt und an die Sozialraumteams angebunden. Dabei
bleiben die Teams, bestehend aus den Hausleitungen der GU RomerstraBBe und der GU Mahringer
Weg, der Hausleitung fir dezentrale Unterklinfte, den Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeitern
AsylblG, den Verwaltungssekretariaten und den Hausmeistern vor Ort bestehen. Da mit dem
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Betrieb der Unterkunfte vielfaltige und umfassende Aufgaben einhergehen, geht die Dienst- und
Fachaufsicht einer strukturierten Uberfiihrungsphase an die Sozialraumteamleitungen Uber. Diese
wird durch die derzeitige Projektleitung gestaltet. So werden eine fundierte Einarbeitung der
Sozialraumteamleitungen in die Themenstellungen und ein umfassender Wissenstransfer
sichergestellt. Gleichzeitig wird mit der Anbindung der Teams in den Gemeinschaftsunterkinften
an den Sozialraum eine engere Vernetzung und fallibergreifende Zusammenarbeit gestarkt und
dem Ziel, Flichtlingsarbeit vermehrt als Querschnittsaufgabe zu verankern Rechnung getragen.
FUr die sozialraumUbergreifende Sicherstellung der Fachlichkeit, die Gestaltung von einheitlichen
Qualitatsstandards und einer rechtssicheren, einheitlichen Sachbearbeitung sowie die
Gewahrleistung einer zentralen, einheitlichen Ansprechperson (vgl. oben) wird eine
Fachkoordination Flucht und Asyl eingerichtet.

Die Akquise von Wohnraum und das Konzept der dezentralen Unterbringung soll und muss auch
weiterhin aktiv vorangetrieben werden, um die Unterbringung von Gefllichteten nachhaltig
sicherzustellen und gleichzeitig moglichst Wohnformen auszubauen, die den Integrationsprozess
untersttzen. Die Wohnraumakquise (TPG 3) wurde bereits mit dem Beschluss des Projekts
Drehscheibe Wohnraum durch den Gemeinderat im Mai 2017 (GD 412/17) in die Linie Gberfihrt
und bei der Zentralen Verwaltung der Abteilung Soziales angesiedelt.

Burgerschaftliches Engagement ist eine wesentliche Saule gelingender Integration. Eine wesentliche
Aufgabe ist es auch weiterhin, dieses zu fordern und weiter auszubauen. Hierfur braucht es
verlassliche Ansprechpartner, die die Engagierten begleiten und unterstitzen, die Schnittstellen
insbesondere zu und mit den Verwaltungen gestalten, sich um das nachhaltige Engagement und
auch um die Aktivierung weiterer Engagierter bemuhen (vgl. S. 20ff.). Basierend auf dem Ziel,
effiziente Strukturen zu schaffen und Doppelstrukturen zu vermeiden, soll der Bereich der
Ehrenamtskoordination (TPG 1) im Laufe des Jahres 2019 an engagiert in ulm e.V. Uberfthrt
werden. Hierzu soll eine Budgetvereinbarung mit Dienstleistungsbeschreibung erarbeitet und dem
Fachbereich Bildung und Soziales im 1. Quartal 2019 zum Beschluss vorgelegt werden. Gleichzeitig
wird im Bereich der Fachkoordination ein Stellenanteil fur die zielgruppenunabhangige
Weiterentwicklung der Ehrenamts- und Sozialraumstrukturen vorgehalten werden.

Um sicherzustellen, dass die im Bereich der Fllchtlingsarbeit Engagierten weiterhin und lickenlos
hauptamtlich begleitet werden, wird die stadtische Ehrenamtskoordination gemeinsam mit
engagiert in ulm e.V. eine strukturierte Ubergabe entwickeln. Die stadtischen Stellenanteile werden
so lange aufrecht erhalten, bis die zu erarbeitende und vom Fachbereichsausschuss Bildung und
Soziales zu beschlieBende Budgetvereinbarung greift und der Aufgabenbereich reibungslos an
engagiert in ulm e.V. Gbergegangen ist.

Aus dem Aufgabenbereich der Teilprojektgruppe Integration und Gesundheit (TPG 1) wird
weiterhin ein Stellenanteil fir das Thema Gesundheit im Bereich der Fachkoordination angesiedelt,
um den wachsenden Anforderungen an die Kommune in diesem Bereich auf Uber die Zielgruppe
der Gefllchteten hinaus bearbeiten zu konnen (vgl. insbesondere S. 27f.). Die Ubrigen, bereits in
der Linie erbrachten Aufgaben werden weiterhin von den entsprechenden Stellen in enger
Kooperation wahrgenommen.

Weitere sozialraumUbergreifende, koordinierende und steuernde Aufgaben im Bereich Haushalt,
Controlling und Personal (TPG 2).wurden auch wahrend des Projekts Gberwiegend in der Linie
bearbeitet. Uber das Projekt hinaus besteht vor allem im Bereich Finanzen und Controlling
weiterhin ein deutlicher Personalbedarf. Dies ist nicht zuletzt der steigenden Burokratie in der
Abrechnung von Kostenerstattungen und Zuschussen des Landes und damit einhergehenden
umfangreichen Nachweisen geschuldet. So mussen inzwischen dezidierte Auswertungen und
Auflistungen an das zustandige Regierungsprasidium geliefert werden, deren Erstellung mehrere
Vollzeitkrafte Gber Tage beschaftigen.
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Um diesen Anforderungen auch kinftig innerhalb der oft kurzen Fristen gerecht werden und
dauerhaft eine fundierte Grundlage fur die komplexen Finanzkalkulationen sicherstellen zu kédnnen
bedarf es neben der weiterhin erforderlichen Personalausstattung dem Aufbau einer IT-gestltzten
Datenbank.

Dem Bereich Finanzen und Controlling wird daher kiinftig auch die bislang dem Projektkernteam
zugeordnete Stelle Statistik und Belegung zugeordnet werden.

Das Aufgabengebiet der unbegleiteten minderjahrigen Auslander (UMA, TPG 5) wurde und wird
auch weiterhin in der Linienorganisation bearbeitet.

Die soziale Betreuung und Begleitung von Gefllchteten wurde mit der Umsetzung des Pakts fur
Integration und der Einflhrung des Integrationsmanagements bereits sozialraumlich organisiert
(vgl. GD 239/17). Eine Berichterstattung nach der ersten Halfte der Forderperiode des Pakts fir

Integration im 1. Quartal 2019 vorgesehen.

Mit der Uberfiihrung der Projektstruktur Fliichtlingsarbeit in die Linienorganisation geht vor allem
die verstarkte Bearbeitung der Themen in den Sozialraumen einher. Dieser Umstand wird durch die
zunehmende Zahl der geflichteten Menschen in Anschlussunterbringung verstarkt, deren Anliegen
bereits jetzt vorwiegend in den Sozialrdumen bearbeitet werden. Um diese Aufgaben dauerhaft
bewaltigen zu kdnnen, mussen die Strukturen in den Sozialraumen weiter gestarkt werden.
Nachdem im Bereich der Sozialen Dienste entsprechende personelle Aufstockungen bereits erfolgt
sind, mUssen mit der Uberfihrung des Projekts in die Linie die Leitungsstrukturen sowie die
Erstanlaufstellen der Sozialraume personell ausgestattet werden.

Im Rahmen der Haushaltsplanung 2019 werden die weiterhin bestehenden Personalbedarfe in
enger Abstimmung mit der Zentralen Steuerung und Dienste ermittelt, nicht mehr bendtigte
Stellenanteile werden zum Jahresende abgebaut. Die entsprechenden Stellenantrage werden dem
Gemeinderat im Rahmen des Haushaltsplanverfahrens 2019 zum Beschluss vorgelegt.
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F) Abkurzungsverzeichnis

AA/BA Agentur fur Arbeit / Bundesagentur fir Arbeit

AGH Arbeitsgelegenheit

AsylbLG Asylbewerberleistungsgesetz

AU Anschluss Unterbringung

AufhG Aufenthaltsgesetz

AWO Arbeiterwohlfahrt

AZVT Ausbildungszentrum fir Verhaltenstherapie

BA Bundesagentur fir Arbeit

BAMF Bundesamt flr Migration und Fllchtlinge

BEA Bedarfsorientierte Erstaufnahmeeinrichtungen

BFU Behandlungszentrum fir Folteropfer Ulm

BMAS Bundesministerium flr Arbeit und Soziales

DITIB Turkisch-Islamische Union der Anstalt fir Religion e.V
DLRG Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e. V.

DRK Deutschen Roten Kreuzes

eGK Elektronische Gesundheitskarte

EglG Eingliederungsgesetz

ESF Europaischer Sozialfonds

FbA BuS Fachbereichsausschusses Bildung und Soziales

FIM FlichtlingsintegrationsmaBnahmen

FILAG Flichtlingsaufnahmegesetz

FSA Flichtlingssozialarbeiter

FSS Ferdinand-von-Steinbeis-Schule

GM Gebaudemanagement

GU Gemeinschaftsunterkunft

HWK Handwerkskammer

IDU Internationaler Dolmetscherdienst

IHK Industrie und Handelskammer

IOM Internationale Organisation fir Migration

KJPP Kinder- und Jugendpsychiatrie UIm

KKG Kooperation und Information im Kinderschutz

KSD Kommunaler Sozialer Dienst

KUMI/BW Kultusministerium Baden-Wurttemberg

LEA Landeserstaufnahmestellen

OECD Organization for Economic Co-operation and Development
PFL Psychologische Familien- und Lebensberatung Caritas Ulm
PHASE Perspektive und Hilfe bei Arbeit und Sprache durch Ehrenamtliche
SGB Sozialgesetzbuch

SR Sozialraum

SSA-BC Staatliche Schulamt Biberach

THW Technisches Hilfswerk

TP Teilprojekt

UMA Unbegleitete minderjahrige auslandische Kinder und Jugendliche
uws Ulmer Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH

VAB Vorbereitungsjahr Arbeit und Beruf

VABO Vorqualifizierungsjahres Arbeit/Beruf mit Schwerpunkt Erwerb von Deutschkenntnissen

VKL Vorbereitungsklassen



VU

Vorlaufigen Unterbringung

=45 -



	FLD_VOATNRBK
	Gremium
	Zusatzinformation
	Datum
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT6
	Anlage
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Sachverhalt
	Textbeginn

